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Das Gelmrtstagsjirbilänm des 
Prinzregenten von Bayern.
Die offiziellen Feierlichkeiten anläßlich 

des achtzigsten Geburtstages des Prinz- 
regenten am Montag begannen in München 
am Sonnabend mit einem großen mili­
tärischen Empfang in der Residenz, wozu 
die gesammte Generalität und die in München 
wohnenden Stabsoffiziere erschienen. Prinz 
Leopold hielt eine Ansprache, worin er die 
Allückwünsche der Armee zum Ausdruck 
brachte. Der Prinzregent, dessen Frische und 
Listigkeit von allen Anwesenden auf das 
freudigste bewundert wurde, erwiderte mit 
bewegten Worten. Im  Laufe des Vor­
mittags empfing der Prinzregent zahlreiche 
Deputationen, darunter von der Akademie 
der Wissenschaften, den Universitäten, der 
technischen Hochschule, dem germanischen Mu- 
senm in Nürnberg, dem Münchener Künstler- 
dereine, dem bayerischen Veteranenbnnde
u. s. w.
^  Wie die Münchener Abendblätter vv! 
Sonnabend melden, wird an Stelle Seim 
Aiaiestät des Kaisers Seine kaiserl. m 
'"nigl. Hoheit der K r o n p r i n z  »um 8i 
Geburtstage des Prinzregente» nach Miinch« 
'°wmen.

Der Prinzregent hat aus Anlaß sein« 
x.0- Geburtstages ein besonderes Ehrenzeiche 
nir freiwillige Krankenpflege und ferner ei 
Aenerwehrverdienstkreuz gestiftet für solcl 
Personen, welche sich besondere Verdiens 
um die freiwillige Krankenpflege bezw. w

Entwickelung der bayerische» Feuerwehr« 
erworben haben.
^  Am Sonntag Vormittag empfing d, 
^rrnzregent sämmtliche Bürgermeister m 
»d ersten Vorstände der Gemeindekollegie 

er;« ullen größeren Städten Bayerns. Di 
do» »^"f-llermeister von München, Ritt, 
rlsch ^^scht, sprach im Namen der bay 

" Stadtvertretungen dem Prinzr 
","ten Glückwünsche zum 80. Geburtstac 
U» Und überreichte eine künstlerisch auSg 

Nlhrte Kassette mit einer Adresse. Spät« 
fand Frühstkickstafel statt, an welcher all 
Mitglieder der königlichen Familie «» 
sämmtliche Bürgermeister und Gemeindevei

Der Glockengietzer.
Novelle von Sophus Banditz.

-------------  lNachdruck verboten.)
(Schluß.)

Aber Wolfgang Strobel glaubte dock 
. 'wt daran, daß solche Wunder bei Hellem 
lchien, Tage in der guten Stadt Nürnberk 

geschahen. Nach einem Augenblicke Nach 
*»ke„s war er auch im reinen darüber, ton 
»S Wunder zugegangen sein mußte; ei 
audte sich ruhig zu Hans und sagte: „Ick 

^stehe uicht ein Wort von all' dem Unsinn 
»>" D„ hier redest; was soll das ganze be 
Zuteil?"

weiß ich auch nicht gnädiger Herr/ 
das v^ete er mit so viel Treuherzigkeit

u der Losnnger sofort im klaren darüber 
daß er die Wahrheit sprach.

„Das ist Dein Glück! Mach. daß Dr 
fort kommst und sehe nie wieder Deine» 
miß über meine Schwelle! Deinen Vater 
kannst Du grüßen und ihm sagen, daß ma» 

schweigt, wenn einen« das Reden an 
mit ^ a e n  bringt l — Nun scher' Dich fort 

Bescheid!«
beriet «eiselt ka,„ Hans nach Hause und 
Al/-s ^  be» Ausfall seines Anftrages
snbr.' der Vater ihm zu sagen be-
w a r  " s und die Szene beim Losnnger
d-«, wie Ein verwirrter Traum, von 
^nr er nichts verstand. „Aber. Vater, willst 

""bf lieber selbst gehen und für 
s«ate -r endlich. „Das ver-

sollte!« ^  fehlschlagen
Das Gesicht des Glockengießers war asch- 

»eau, i„,d er ging, ohne zn antworten, in
^">e Kammer. Er hatte zwar den Ausfall 

ohl vorausgesehen; aber er hatte doch, wie 
a» so ost thut, bis zuletzt hin eine eitle

treter theilnahmen. Nachmittags wurde dem 
Prinzregente» im Thronsaale der Residenz 
in Anwesenheit aller Prinzen und P rin­
zessinnen eine großartige Huldigung von 
2000 Münchener Schulkindern gebracht, wo­
bei ein Kinderfestspiel aufgeführt und Chor­
gesänge von den Kindern vorgetragen 
wurden. Der Prinzrcgent. welcher mit selte­
ner Frische auf alle im Lause des Tages 
an ihn gerichteten Ansprachen antwortete, 
hob hervor, daß ihn diese Huldigung der 
Schuljugend ganz besonders freudig ergriffen 
habe.

Se. Majestät der K a i s e r  hat am 
Sonntag an den Prinzregente« folgendes 
T e l e g r a m m  gesandt: „An den Prinzre-
genten von Bayern königk. Hoheit München. 
Mit dem schmerzlichsten Bedauern mnß ich 
Dir an dem Ehrentage fern bleiben, mit 
dem Du Dein achtzigstes Lebensjahr voll­
endest. Fühle, daß Ich mit herzlichsten Ge­
danken im Geiste Dir nahe bin. Mein 
ältester Sohn muß mich vertreten, laß Dir 
von ihm sagen, mit welch inniger Freude 
Ich an diesem Tage M ir Deine kraftvolle 
Gestalt vergegenwärtige, wie Ich mit dem 
treuen Bayernvolke, ja mit ganz Deutsch­
land, dem Fürsten und Helden Heil wünsche, 
in dem Gottes Güte uns einen der hervor­
ragendsten Waffengefährten Kaiser Wilhelms 
des Großen erhalten hat und den sie uns in 
seiner wunderbaren Frische und Rüstigkeit 
lange bewahren möge. Wilhelm.« — Prinz­
regent Luitpold erwiderte alsbald mit fol­
gendem Telegramm: „Sr. Majestät Kaiser 
Wilhelm Berlin. Soeben von einer Aus­
fahrt nach Schloß Nymphenburg zurückge­
kehrt, erhalte Ich Dein liebes Telegramm, 
dessen Inhalt Mich innig rührt. Ich sage 
Dir für Deine so warmen und schmeichel­
haften Worte aufrichtigsten Dank. Mit 
tiefem Bedauern erfüllt es Mich, daß Deine 
liebenswürdige Absicht» die Feier Meines 
80. Geburtstages durch Deine Anwesenheit 
zu verherrlichen, durch den so verabscheuungS- 
würdiaen Zwischenfall vereitelt wurde. Ich 
freue Mich jedoch, daß Du Dich entschlossen 
hast. Deinen geliebten Sohn, den Kron­
prinzen, welcher meiner herzlichsten Auf­
nahme versichert sein darf, als Deinen Ver­

Hoffnung genährt, daß das Unglaubliche ge­
schehen würde.

» «
Die Glocke war längst fertig. Kur- vor 

Pfingsten wurde sie in den Turm der 
Lorenzkirche gebracht und aus ihren Platz 
gehoben. Der Schlegel wurde hineingehängt, 
aber mit Wollenzeug umwickelt, denn die 
Glocke solte ihre Stimme nicht vor Pfingsten 
über die Stadt ertönen lasten.

Der Pfingstmorgen kam mit lichter, hell­
blauer Luft, mit goldener Sonne und mit 
kühlen Schatten. Alles war in geschäftiger 
Thätigkeit; man nahm das Frühstück ein 
oder schmückte sich zum Kirchgänge. Jetzt 
begann es von den vielen Türmen zu läuten, 
und in der Nachbarschaft der Lorenzkirche 
lauschte man neugierig auf die neue Glocke. 
— Ja , das war sie! Starke, tiefe Töne 
dröhnte» aus den Schalllöchern hervor: sie 
hatte einen eigenthümlich reinen Klang; es 
war deutlich zu hören, daß Wenzel Gulden- 
mund das Silber nicht gespart hatte, 
m,.. . ^  Frende dauerte nicht lange:
Plötzlich war es, als ob die Glocke heiser 
würde, als ob ihre klare Stimme sich bedeckte, 
und nur ein Laut wie von einem gesprungenen 
Kessel drängte sich von der Turmspitze über 
die Dächer. Dem Küster, welcher das 
Glockenseil zog, wurde unheimlich zu Muthe, 
und er hielt mit dem Läuten inne; aber von 
den andern Kirchen läutete es »och lange 
weiter, und damit mußte sich die St. Lorenz- 
Gemeinde heute begnüge».

Daß nach den« Gottesdienste von den 
Kirchgängern viel über die neue Glocke, 
welche so plötzlich verstummt war, geredet 
wurde, versteht sich von selbst. Es wurde 
allerhand über Veit Aldorfer, der ja stets 
etwas übel beleumundet war, gemunkelt, und

treter hierher zu senden. Ich hoffe zuver­
sichtlich, von ihm günstige Nachrichten über 
Dein Befinden zu vernehmen. Luitpold.«

Das offiziöse Wiener „Fremdenblatt« 
meldet, Kaiser F r a n z  J o s e f  begebe sich 
am Montag früh in Begleitung des General­
adjutanten Grafen Paar und mit kleinem 
Gefolge nach München, um den Prinzregente» 
persönlich zu beglückwünschen.

Politische Takesschau.
Eine reichsgesetzliche Regelung des Ap o ­

t h e k e n  We s e ns  ist. wie die „Bert. Pol. 
Nachr.« hervorheben, bis auf weiteres uicht 
zu erwarten. Gegenwärtig werde vielmehr 
in den Einzelstaaten verschiedentlich aus 
diesem Gebiete vorgegangen. Wie aus 
Straßbnrg gemeldet wird, strebt beisviels- 
weise die reichsländische Regierung auf dem 
Wege der Landesgesetzgebung die Neuregelung 
des Apothekenwesens in der Richtung an, 
daß nur noch Personalkouzessioiien an Apo­
theker ertheilt werden sollen.

Unter der Spitzmarke „Kardinal Kvpp 
und die P o l e n «  wird dem Posener 
„Dziennik« geschrieben, daß im vorigen Mo­
nat Kardinal Kopp in Berlin Beschwerden 
über den Mangel einer ausreichenden Zahl 
polnischer Predigten, sowie über andere 
sprachliche Wünsche der polnischen Katholiken 
in Berlin kategorisch abgelehnt und dem erz- 
bischöflicheu Delegaten in Berlin aufgetragen 
habe, er solle fernerhin keine Wünsche der 
Polen über die bisherigen Grenzen hinaus 
berücksichtigen.

Eine E r h ö h u n g  der K o h l e  » P r e i s e  
werden «ach dem „Boigtl. An».« die sächsischen 
Kohlenzechen am 1. April vornehmen. Die 
Preiserhöhung soll 8 Mk. pro Doppelzentner 
betragen.

In  I t a l i e n  hat sich der neue Minister­
präsident Zanardelli am Donnerstag der 
Kammer vorgestellt. Auch er versprach, daß 
er Besserungen herbeiführen werde; er wolle 
seine Kräfte einer liberal-reforinatorischeii 
Politik weihe», die Steuern, welche die 
unteren Klasse» treffen, herabsetzen. Er 
werde die Abschaffung der Berzehrungsstener 
auf Mehl und Brot beantragen. Außerdem 
beantrage das Ministerium neue Maßnahmen

man wußte zu erzählen, daß er in der letzten 
Zeit ganz menschenscheu und zuweilen fast 
wie wahnsinnig gewesen sei; eS mußte natür­
lich mit dem zusammenhängen, was sich 
heute ereignet hatte: er hatte den Klang 
der Glocke und seine eigene Seele an den 
Satan verkauft, und nun wartete er wohl 
darauf, daß der Schuldner das Letzte von 
seinem Guthaben abholen würde.

Veit Aldorfer war auf dem Wege zur 
Kirche gewesen, als seine Glocke verstummte. 
Aber in demselben Angenblicke, als dies ge­
schah, hatte er inne gehalten, vorsichtig ge­
lauscht und war mehr einem Gespenste als 
einem lebendigen Menschen nach Hanse ge­
stürzt. Dort hatte er sich in sein Zimmer 
eingeschlossen, niemand sehen auch nichts ge­
nießen wollen; HanS und die alte Magd 
hatten verschiedene Male versucht, sich mit 
guten Worten und inständigen Bitten 
Eingang zu verschaffen, aber es war ver­
gebens gewesen, sie hatten keine Antwort er­
halten.

Es wurde Abend, ei» kalter, dunkler 
Abend, und die Leute dachten schon früh. 
zeitig daran, sich zur Ruhe zu begeben, als 
sie plötzlich durch einen d,impfen Klang oben 
im Turme der Lorenzkirche aufgescheucht 
wurden; es war die zersprungene Glocke, 
welche gerührt wurde, darüber konnte kein 
Zweifel sein; aber nach ein paar unheimlichen 
Stößen, welche schwächer und schwächer 
wurden, starb der Laut, und alles wurde 
wieder still. War Fenersbrnust? Oder 
hotte eine freche Hand im llebermuthe ge­
wagt, am Glockenseil zu ziehen? Man 
eilte auf den Turm ; die Thür stand offen, 
und mit einer Laterne versehen stiegen 
einige Männer die Leiter hinauf. Aber sie 
wären fast zn Boden gestürzt vor Schrecken

vorsorgcuder Art, wonach die 274 Gemeinde» 
dritter und vierter Kategorie für offene er­
klärt werden. Die Gemeinden würden so 
47 Millionen verlieren. Zanardelli kündigte 
an, man werde dafür Rath schaffen mittelst 
anderer lokaler Steuern und einer Beihilfe 
der Regierung im Betrage von 21 Millionen, 
»nie man einst in Belgien vorging, um den 
Oktroi abzuschaffen. Die Solidität deS 
Staatsbudgets werde hierbei durchaus nicht 
leiden. Durch diese Reform, welche sowohl 
in politischer Hinsicht als auch in ihre» 
Folgen für die Wohlfahrt des Landes von 
günstigem Einfluß sein werde, würden die 
Abgaben der von dem Oktroi Betroffenen 
um 39 Millionen vermindert werden. Zur 
Deckung ist eine progressive Erbschaftssteuer 
wie in England und Frankreich geplant, eine 
Stempelabgabe für verarbeitetes Gold und 
Silber, eine Abgabe auf Börsenabschlüsse. 
Außerdem soll in ganz kukzer Zeit ein Ge­
setzentwurf zur Herabsetzung des SalzPreiseS 
vorgelegt werden. Dem Dreibünde werde 
Italien treu bleiben. — Im  Senat gab Za­
nardelli dieselbe Erklärung ab.

In  S p a n i e n  hat der Ministerrath be­
schlossen, die konstitutionellen Garantien im 
ganzen Gebiet wiederherzustellen. General 
LinareS ist znm Generalkapitän von Madrid 
ernannt worden, der Herzog Vivoma znm 
Präfekten, Albert Agnileva z»m Maire. Der 
Ministerrath hat die Präfekten und hohe« 
Beamten, welche ihre Entlassung gegeben 
hatten, wiederernannt.

In  B u l g a r i e n  ist am Donnerstag 
eine außerordentliche Session der Sobranje 
feierlich vorn Fürsten mit einer Thronrede 
eröffnet worden, welche als das Ziel deS 
Ministeriums die Lösung der finanziellen 
Krisis hinstellt. Die Regierung werde alles 
thun, nm die Bande, welche das Land mit 
seinem Befreier Rußland verbinden, zu 
kräftigen und seine Beziehungen zu den an­
deren Mächten, namentlich den Nachbar­
staaten, zu entwickeln.

Die b u l g a r i s c h e  Sobranje wählte 
den Negkerungskandidaten Gescheff znm Präsi­
denten.

I»  B u k a r e s t  verlautet, der König be­
absichtige außer den bereits geschenkten 20V

über den Anblick, der sich ihnen zeigte; 
denn der Glockengießer hing am Seile. Er 
hatte eine doppelte Schlinge um seinen Hals 
geschlagen, und der Stoß, den man gehört 
hatte, war hervorgebracht, als er von der 
Treppe aus den Sprund in den Tnrmraum, 
i» den Tod hinein gemacht hatte. Seine 
Augen standen weit offen und stierten schreck­
lich aus dem eingefallenen, blanschwarzen 
Gesichte hervor; aber er war todt, «S 
war nichts weiter zu thun, als ihn abzu­
schneiden.

» »»
Veit Aldorfer wurde als Selbstmörder 

in einer Ecke des Kirchhofes begraben, ohne 
kirchliche Ehren. Seine Burschen trugen 
ihn, und hinter dem Sarge ging der weinende 
HanS. Aber Wolfgang Strobel, der große 
Losnnger, war mit in dem kleinen Gefolge 
und war stark bewegt; und das konnte 
niemand verstehen, am allerwenigsten HanS.

Er bewegte sich überhaupt nach dem Tode 
des Vaters in einem Kreise, von wunder­
baren Ereignissen, die, so sehr er auch von 
dem Geschehenen erschüttert war, seine Ge­
danken doch fast ganz in Anspruch nahmen. 
In  Veit Aldorfers Zimmer lag nämlich ein 
Packet mit der Aufschrift: „Nach meinem 
Tode zu öffnen«; und als Hans das Siegel 
erbrach, fand er darin ein Schreibe» an sich 
und einen andern schweren versiegelten Brief 
ohne Aufschrift. In  dem Briefe an HanS 
standen die wunderbare» Worte, daß er an 
dem Tage, an welchem er Hochzeit mit 
Anna Strobel hielt, nach der Trauung» aber 
nicht vorher, das versiegelte Schreiben an 
Wolfgang Strobel geben sollte, wenn aber 
dieser wider Erwarten noch ferner seine 
Einwilligung zur Vereinigung des jnngen



Geschützen der Armee zehn Millionen Franks 
ans Privatmitteln zu überweisen._________

Deutsches Reich.
Berlin, 9. März 1901.

— Ueber das Befinden S r. Majestät 
des Kaisers wurde am Sonnabend Vor­
mittag folgendes ärztliche Bulletin ausge­
geben: Das Befinde» Sr. Majestät des 
Kaisers ist unverändert. Ein Verbandwechsel 
war auch heute nicht erforderlich. Am 
Sonntag lautet das ärztliche Bulletin: Bei 
S r. Majestät dem Kaiser vollzieht sich der 
Wnndverlauf in normaler Weise, die 
Schwellungen der Augenlider sind geringer. 
Schlaf und Allgemeinbefinden gut. — Der 
Kaiser hat den Sonnabend zumeist im 
Schlafzimmer zugebracht. M ittags empfing 
Se. Majestät den Reichskanzler Grafen 
Bülow. — Aus Anlaß des Vorfalls in 
Bremen beabsichtigen nach der »Post" die 
kirchlichen Oberbehörden sämmtlicher Kon­
fessionen öffentliche Danksagungen in den 
Gotteshäusern anzuordnen. Znr Bestätigung 
dessen wird aus Posen vom Sonnabend ge­
meldet: Der Erzbischof von Posen und 
Gnesen hat mittels Rundschreibens den 
Clerus seiner Diözese angewiesen, morgen 
Sonntag nach der Predigt die Gläubigen 
zum Dankgebet für die glückliche Errettung 
Sr. Majestät des Kaisers aufzufordern. 
Ebenso liegt aus Münster die Meldung vor, 
daß der Bischof von Münster für Sonntag 
Dankgottesdienste mit feierlichem Tedeum 
angeordnet hat. — Der österreichisch- 
ungarische Botschafter ist durch Se. Majestät 
den Kaiser von Oestreich und König von 
Ungarn beauftragt, täglich Erkundigungen 
über das Befinden Sr. Majestät des Kaisers 
Wilhelm einzuholen und hinüber telegraphisch 
zn berichten. Aus Wien wird gemeldet, daß 
Kaiser Frünz Josef Freitag Nachmittag den 
deEHen Botschafter Fürsten zu Eulenbnrg

"besuchte und demselben seine Glückwünsche 
zur glücklichen Errettung des Kaisers Wilhelm 
anssprach.

— Am Sterbetage Kaiser Wilhelms I., 
am Sonnabend, hatte die Schloßverwaltung 
zu Charlottenburg das Innere des Mauso­
leums wie alljährlich ans das kostbarste ge­
schmückt. Um 12 Uhr fuhren Ihre Majestät 
die Kaiserin und Prinz Heinrich im ge­
schlossenen Wagen vor. Die Kaiserin legte 
einen Kranz aus weißen Rosen, Flieder und 
Kornblumen mit weißer Atlasschleife, die in 
Golddruck die Initialen des Kaiserpaares mit 
deren Kronen zeigte, nieder.

— Der antisemitische Volksbund veran­
staltete eine Volksversammlung in der »Ton­
halle*, in der folgende Resolution ange­
nommen wurde: »Die heutige in.der Ton- 
halle abgehaltene Volksversammlung des 
antisemitischen Volksbundes giebt der Hoff­
nung Ausdruck, daß die Politik unserer 
Staatsregierung mehr als jetzt aus die

schaffenden Stände des deutschen Volkes 
Rücksicht nimmt und insbesondere bei Ab­
schluß der nächsten Handelsverträge die Land­
wirthschaft gegen die jüdische Börsenspe­
kulation durch Festsetzung höherer Schutzzölle 
auf auswärtiges Getreide schützt. Die Ge­
fahr, die das jüdische Volk für das deutsche 
Volk bildet, macht es zur unabweisbaren 
Pflicht, dies Fremdvolk wieder unter be­
sondere Aufsicht zu nehmen und allen An­
maßungen und Frevelthaten desselben rück­
sichtslos entgegenzutreten.*

Paares verweigern sollte, so sollte er das 
Schreiben dem Rath überbringen.

Und noch wunderbarer als dies alles 
war, daß der Losunger selbst eine Woche 
nach dem Begräbniß den HanS aufsuchte 
und ihm erklärte, daß er ihm nicht länger 
entgegen sein wolle, da er nun die Ueber­
zeugung gewonnen habe» daß seine Anna 
ohne ihn nicht glücklich werden könne. Dies 
wurde bald in der Stadt bekannt und gab 
wieder den Leuten zu denken und viel zu 
reden. Mau brachte es damit in Verbindung, 
daß Wolfgang Strobel au demselben Abend, 
au welchem der Glockengießer sich erhängt 
hatte, einen Brief von demselben erhalten 
habe, und es wurde allgemein angenommen, 
daß der Losunger, der als ein sehr gottes- 
fürchtiger Mann bekannt war, einem 
Sterbenden die letzte Bitte nicht habe 
versagen wollen, umso weniger, als Al- 
dorser und er von alterS her eine nicht 
ausgeglichene Rechnung mit einander gehabt 
hatten.

Schon am S t. Johannistage hielten HanS 
und Anna Hochzeit. Die Lorenzkirche war 
schön geschmückt und in den Stuhlreihen 
drängten sich Matronen und Jungfrauen, 
um die Tochter des LosungerS als Braut zu 
sehen. Die Orgel brauste, und Veit Al- 
dorfers Glocke erklang zur Feier klar und 
rein, wie ihre ersten Töne erklungen 
waren. Hieran hatte HanS das Verdienst 
Er hatte nämlich bei näherer Untersuchung 
gefunden, daß nur eine ganz unbedeutende 
Ritze hineingeschlagen war, und indem er 
einen Streifen ausgesägt hatte, sodaß sich 
die wunden Ränder bei den Schwingungen 
nicht mehr berühren konnten, war es ihm 
gelungen, der letzten Arbeit des Vaters den 
rechten Klang zurückzugeben. Er hatte hier- 
bei zwar den einen Buchstaben aus des 
edeln Wohlthäters Wenzel Guldenninnds 
Namen aussägen müssen; aber das half nun 
nichts: jeder kann trotzdem noch lesen, daß 
er es ist, dem die Glocke ihren reinen Silber- 
klang verdankt.

Freiherr v. Stumm s.
Wie aus Saarbrücken schon telegraphisch ge­

meldet. ist der bekannte Großindustrielle Frhr. von 
Stumm-Salberg in der Nacht zum Sonnabend 
nm 11V, Uhr entschlafen. Die Lrauerkunde kommt 
nicht unvorbereitet, seit längerer Zeit bereits war 
man darauf gefaßt, weil das Krebsleiden, von dem 
der Verstorbene erfaßt wurde, der ärztlichen Knust 
spottete. M it dem Freiherr» v. Stumm scheidet 
eine der markantesten Persönlichkeiten aus dem 
Leben. Fast ununterbrochen hatte er dem Reichs­
tage seit dem Jahre 1868 angehört, und er zählte 
bis in die letzte Zeit hinein z» den fleißigste» und 
redegewandtesten Mitgliedern desselben Aller­
dings galt er als einer der schärfsten Gegner der 
Sozialdemokratie. fast in keiner Rede fehlten An­
griffe gegen diese, weil er sie nicht als eine be­
rufene Vertreterin der Interessen der Interessen 
der Arbeiterschaft anerkannte. Bor der Bahre 
verstummt der S treit der Parteien und so werden 
den» alle Parteien des Reichstages ohne Uuter- 
chied ihres Parteistandpunktes ihrem verstorbenen 
loliegen ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Karl Ferdinand Freiherr von Stnmm-Lalberg 
war geboren zn Saarbrücken am 30. März 1836, 
evangelischer Konfession, besuchte die Universitäten 
Bonn und Berlin, war preußischer Geheimer Kom- 
nierzienrath. und Major der Landwehr-Kavallerie- 
a. D.. Mitglied des S taatsraths seit 1890, des 
Herrenhauses seit 1882, des Abgeordntenhanses 
1867 bis 1870. des Reichtages von 1876 
bis 1881 und dann wieder seit 1889; Eisen- 
hüttenbesitzer. Präsident der Saarbrücker Handels­
kammer rc. Der Verstorbene war vermählt seit 
1860 mit Jd a  Charlotte Böcking und hinterläßt 
vier verheirathete Töchter. Im  Kriege 1870171 
ührte Freiherr von Stumm eine Schwadron 
schwerer Reiter- Der Freiherrnstand wurde ihm im 
Jahre 1888 verliehen.

Als 22 jähriger tra t Stumm im Jahre 1858 au 
die Spitze der Firma Gebrüder Stumm in Neun- 
Archen, eines Eisenwerkes, das unter seiner Leitung 
sich gewaltig ausdehnte. Schon früh betheiligte 
ich Stumm auch am politische» Leben. E r ge­
hörte zu den Mitbegründern der deutschen Reichs- 
lartei. Im  Parlament hat er stets seine» heimi­
schen Wahlkreis Ottweiler-St. Wendel vertreten: 
m preußischen Abgeordnetenhaus von 1867 bis 

1870 und im Reichstag von 1867—1881 und sodann 
seit 1889 ununterbrochen. Im  norddeutschen kon- 
ftituireudeu Reichstage gehörte Freiherr v. Stumm 
zu den Jngendschriftführern neben Engen Richter 
u. a. Stnmms Krankheit begann als Magen- 
leiden zu Weihnachten 1899. E r besuchte bis Ostern 
1900 Ita lien  und kehrte krank zurück nach Heidel­
berg. Einige Linderung tra t ein. doch bald wurde 
das Leide» wieder recht ernst. Die Profefforen 
Lehden und Schweninger weilten wiederholt auf 
Haelberg; letzterer stellte zurrst die Diagnose auf 
Magenmnudkrebs. Die Ernährung geschah müh­
sam durch geschabtes, rohes Fleisch. Zn Neujahr 
tra t Wassersucht auf, dazu kamen Anfälle von Be 
angstigung, wodurch der Kranke schwer litt. Doch 
arbeitete er immer und empfing am Todestage noch 
den Leiter des Neunkirchener Werks. Am Abend 
hatte er neue Anfälle, der Tod tra t dann aber 
friedlich ein. Die Beerdign,,g wird im Park zu 
Halberg stattfinden. ^

DieReicksparte, betrauert in dem Dahinge­
schiedenen eines ihrer hervorragendsten Mitglieder.
Die Budgetkommission des Reichstages beauftragte 
ihren Vorsitzenden Udo Graf zu Stolberg-Wernige- 
rode ein Kondolenztelegramm an die Wittwe des 
Verschiedenen abzusenden. Freiherr von Stumm 
gehörte der Kommission seit Jahre» an. .

Der Verstorbene zählte be, den Sozialdemo« 
traten, wie schon bemerkt, zu den bestgehaßten 
Männern, weil er ihnen am entschiedenste» ent­
gegen tra t und ye in seinen Werken, im »König; 
reich Stumm*, nicht aufkommen ließ. Dabei 
war er ein warmer Freund der Arberter, 
der sein Interesse an dem Wohlergehen seiner 
Lente unermüdlich bethätigte. Wie man ihn auch 
als Thranneu und wer weiß was sonst verlästert 
hat. so haben doch selbst seine ärgsten Freunde nie 
zu behaupten vermocht, daß «r seine Arbeiter ver­
nachlässige. An der sozialen Gesetzgrbnng hat 
Herr von Stumm große Verdienste und er hielt 
dieselbe auch keineswegs für abgeschlossen, indem 
er auf eine Versicherung auch der Wittwen und 
Waisen der Arbeiter hinstrebte. E r war allezeit 
ein eifriger Vorkämpfer einer ,,ationalen Politik, 
tra t als solcher energisch für die ^Schutzzollpolitik 
ein, nicht nur im Interesse der Industrie, sondern 
mich der Landwirthschaft.

Die »Post*, welche Freiherr« von Stumm v»> 
sonders nahe stand, widmet Um -inen Nachruf, 
der wie folgt schließt: „Sein Andenken wird un-

keit der Arbeiter in semen Werken, die m ihm ^  
ihre» aufrichtigsten Freund und Beralher be- 
trauern. Herr von Stumm hat ein re,w erfülltes 
Leben ausgelebt und an seiner Todtenbahre muffen 
selbst feine Feinde das Haupt achtungsvoll ne gen 
vor der Klarheit seines Dankes, der Kraft seiner 
Persönlichkeit und der fleckenlosen Lauterkeit seines 
Lebenswandels und seines. Charakters. Selbst 
wenn sich feine Persönlichkeit weniger Plastisch m 
unserem öffentlichen Leben, ausgeprägt haben 
würde, hätte er schon als Privatmann durch seine 
persönliche Tüchtigkeit Anspruch auf allgemeine 
Hochachtung. ............. -

Zu den Wirren in China.
In  der Frage der Entschädigung hat der 

Ansschntz der Gesandten in Peking dem 
Reuterschen Bureau zufolge nicht ohne er­
hebliche Debatte «inen Bericht angenommen. 
Dieser empfiehlt, als generellen Grundsatz 
hinzustellen, daß im Falle privater Ent- 
schädiaunaen das römische ,nü> das eng­

lische Recht z« Grunde gelegt werden 
solle.

Der russische Gesandte in Peking besteht, 
wie ans chinesischer Quelle verkantet, auf der 
Unterzeichnung des Mandschureiabkommens 
und stellt Zwangsmaßregeln in Aussicht, falls 
die Unterzeichnung nicht innerhalb einer be­
stimmten Frist erfolgen werde.

AnS Washington meldet das Reutersche 
Bureau: Die Regierung der Vereinigten 
Staaten sandte an die Machte eine identische 
Note. in welcher sie erklärt, sie halte es für 
unzweckmäßig, daß China während der Dauer 
der Friedeusunterhaudlungen mit irgend einer 
Macht ein unabhängiges Abkommen treffe. 
Es verlautet bestimmt, daß die Ber­
einigten Staaten nicht insgeheim mit irgend 
einer anderen Macht betreffend China unter­
handeln.

Geueralseldmarschall Gras Waldersee 
meldet aus Peking den 10. M ärz: Kolonne 
Ledebur hat am 8. das Thor der großen 
Mauer westlich An tsu Liug Paß (130 kw 
westlich Paotingfu) erstürmt und 4 Geschütze 
genommen.

Ein Transport dienstunbrauchbarer Mann­
schaften, 6 Offiziere und 215 Mann, ist vom 
Kommando des ostafiatischen Expeditionskorps 
mit dem Reichspostdampfer »Kiautschan*, der 
am 2. März ans Shanghai abgegangen ist, 
in die Heimat abgeschickt worden. Der 
Dampfer wird voraussichtlich am 15. April 
in Hamburg eintreffen. ___

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die Unterhandlungen zwischen Kit- 

chener und Botha vernimmt »Daily Chronicle*: 
Die Begegnung am 27. Februar beschränkte 
sich dararaus, daß Botha sich erkundigte, 
welche Bedingungen Kitchener gewähren 
würde, wenn die Buren die Waffen nieder­
legten. Kitchener erwiderte, vollkommene 
Amnestie würde allen gewährt werden, die 
sich ergeben, wie auch allen Gefangenen, 
außer jenen Kapholländern, die, obwohl sie 
britische Unterthanen sind, dem Widerstände 
der Buren thätig Vorschub geleistet haben. 
Dewet und Steijn seien indes von der Am­
nestie ausgeschlossen. Kitchener versprach 
ferner, im Falle des Friedensschlusses werde 
die Regierung helfen, die zerstörten Farmen 
wieder aufzubauen und die rechtmäßigen 
Eigenthümer wieder einzusetzen. Bon diesen 
Vortheilen seien indeß jene ausgeschlossen, die 
sich verrätherischer Handlungen schuldig ge­
macht haben. Botha schien von Kitcheners 
Bedingungen zufriedengestellt zu sein. Nach­
dem ein siebentägiger Waffenstillstand ver­
einbart war, schritt er dazu, feine höheren 
Offiziere zu befragen, mit dem Ergebniß, 
daß die überwiegende Mehrheit von diesen 
Kitcheners Bedingungen annahm. Dewet 
und Steijn bewahrten indessen eine unver­
söhnliche Haltung und Wiesen die Bedingungen 
zurück. Dewet erklärte seinerseits, der Krieg 
sei nunmehr zum Rachekrieg geworden. Er 
beabsichtige, alles Unheil anzurichten, das in 
seiner Macht stände. Bothas förmliche 
Kapitulation werde wahrscheinlich am 11. März 
erfolgen.

Krügers Umgebung bestreitet nach der 
»Daily Mail* die Möglichkeit eines Friedens­
schlusses, falls Kitchener nicht darauf vorbe­
reitet ist, den Buren die Unabhängigkeit, 
Freilassung der Gefangenen und Amnestie 
anch für die Rebellen zu gewähren. Botha 
könnte nicht unabhängig vom Freistaat handeln, 
die von ihm etwa unternommenen Unter- 
handlungen, die nicht die Unabhängigkeit um­
fassen, seien nicht bindend.

Aus Cradock iy der Kapkolonie meldet 
Reuters Bureau vom Freitag: Marbisburg 
wurde heute früh von den Engländern wieder 
eingenommen. Die Buren haben den Orts- 
richten und vier Mann von der Kavpolizer, 
die sie gefangen genommen hatten, wieder
kreiaelaffen.

strecke Strasburg-Schönsee unseren Ort und siedelt 
nach Brombern über. Gleichzeitig ist der Herr 
Kreisbauinspektor Baurath Bücher von hier nach 
Kiel versetzt. Seit Jahresfrist war Herr Bücher 
Rathsherr und brachte den städtischen Angelegen­
heiten ein reges Jutereffe entgegen. Sein Aus­
scheiden wird daher sehr bedauert. — I n  der 
gestrigen Sitzung der Strafkammer wurde der 
Kaufmann Nathan Jsraelski von hier wegen 
versuchter Verleitung zum Meineide zu IV« 
Jahren Gefängniß verurtheilt. E r war in eine 
Polizeistrafe von 5 Mk. genommen, wogegen er 
auf richterliche Entscheidung antrug und eine 
Frau zu bewegen versuchte, in seinem Interesse 
einen Meineid zu leisten, um wegen der 5 Mk. ei» 
freisprechendes Erkenntniß zn erzielen.

Rvsenberg. 8. März. (Besitzwechsel.) Frau 
Holz hat ihr am Markt gelegenes Sans und 
Mannfakturgeschäft für 22000 Mark an Herr« 
Ju liu s Rosen in Bartin i. Pomm. und Herr 
Bäckermeister Schaffran sein Haus und Geschäft 
für 21500 Mk. an Herrn Bäckermeister Kniest« 
Schönste verkauft.

Riesenburg, 8. März. (Plötzlich gestorben) ist 
heute früh der Ackerbürger August Sawitzkl hier- 
selbst. Als er mit seiner Familie am Kaffeetische 
saß, fiel er plötzlich vom Stuhl und war nach 
etwa 10 Minuten eine Leiche. Ein Herzschlag 
hatte dem Leben des rüstigen Mannes, welcher 
noch in den Fünfzigern war, ein so schnelles Ende 
bereitet.

e Bliese«. 10. März. (Verschiedenes) Am 
heutigen Sonntag veranstaltete Herr Kantor 
Nenber, der sich in den 2 Jahren seines Hierseins 
nm das Musikleben unserer S tadt bereits große 
Verdienste erworben hat. wiederum eine geistlich« 
Mnstkanfführung in der evangelischen Kirche unter 
Mitwirkung der Sopransängerin Frau Zahnarzt 
Davitt-Thorn. sowie der Herren Kapellmeister 
Böhme und Cellist Mansolf ans Thor». Wahr­
haft erhebend wurden die Arie „Höre. Is rae l, des 
Herrn Stimme* (aus Ellas), das „Vaterunser, 
von Krebs durch Frau Davitt und noch zwei 
weitere Stücke vorgetragen- Herr Böhme bewährte 
seine bekannte Fertigkeit als Geigensollft m den 
ViolinsoliS aus Andante von Beethoven »nd 
Cavatina von Raff. Wunderschön trug Herr Mau- 
solf die Melodie »Le Chane" von Saint-SaönS 
vor. Von den 4 Orgelsolis des Herrn Nenber sei 
namentlich die Snits xoüuqus für große Orgel in 
4 Sätzen hervorgehoben. Beginnend mit einem 
Choral in a-moll setzt sich das herrliche Orgelstück 
im wsimet-xotkiglls fort. geht über in das mit den 
weichsten Registern gespielte kridrs L Kotrs Vrnvs 
und schließt mit einer großartige» -roooLt», deren 
Figuren, fast immer gleich, dennoch hervorragende 
Wirkung ausübten. Das war nicht mehr hervor­
ragender Dilettantismus, das waren Verständniß 
und Technik eines Künstlers! — Der bekannte 
Dialekt-Rezitator Robert Johannes brachte heutt 
im hiesigen Bereiushanse mit außerordentlich 
großem Erfolge das sogenannte Kaiser-Programm 
znm Vortrage. — Der Remontemarkt findet in 
Briesen am 31. Mai. in Wichorsee am 1. Ju n i statt.

Königsberg, 9. März. (Znm Ehrendoktor) der 
philosophischen Fakultät Königsberg ist aus Anlaß 
seines 70. Geburtstages der Dichter Kammer- 
gerichtsrath Ernst Wichert ernannt worden.

Johannisburg. 8. März. (Ein starker Wolf) 
ist heute Vormittag in der Oberförsterei JohanniS« 
bürg, und zwar in unmittelbarer Nähe der B«' 
sttznng Waidmannslnst gespürt und auf der am 
Nachmittag veranstaltete» Treibjagd von dem 
Köuial. Förster Herrn Fuchs durch einen wom' 
gezielten Schuß znr Strecke spracht morden.

Inowrazlaw. 8. März. (Besitzwechsel.) .Herr

Tischlerei von der Frau Rentiere Johr sür 
62000 Mk. erstanden. . . . . .

Posen. 8. März. (Marcinkowski-Berein.) Die 
Jahresversammlung des polnischen »Marcin- 
kowski-Vereins zur Unterstützung der lernende» 
Jugend* fand heute hier statt. Es waren Snn- 
derte von Mitgliedern aus der S tad t »nd Pro­
vinz Pose» erschienen. Dieser Unterstutzungs- 
verein, der vor 60 Jahre» von. dem Boseuer 
Dr. Karl Marcinkowski mit einem Anlagekapital

etwa einer wciuivn »narr.der eiserne FondS um 70000 Mark g ^ E - n .  aus

1899. Unterstützt werden Gymnasiasten «nv 
Studenten, aber auch solch« tunge Leute beiderlei 
M-iMl-äkt«. die sich praktischen Berufen widmen.

Provinzialnachrichten.
seine Gaftwirthschast zu verkaufen, und hatte 
einen Käufer, der sich die Gastwirthschaft ange- 
sehen hatte, nach Bahnhof Mlschke abgefahren. 
Auf dem Rückwege stürzte er so unglücklich vom 
Wagen, daß er bald verstarb. . „  ,

Lchwetz, 10. März. (Verschiedenes.) Unsere 
Milchlieferanten haben vom 1. d. M ts. ab den 
Preis von 14 Pfg. auf 12 Pfg. für das Liter 
herabgesetzt. -  Einbrüche sind hier m den letzten 
Tagen verübt worden beim Schützenwirth Block. 
Rabbiner Dr. Nordheimer. Rentier Davidsohn, 
Maschinisten Czarnetzki. Händlersfrau Jakobns. 
Lehrer Gollnick. Besitzer Skomski. Lehrer 
Kruschardt rc. rc. Gestohlen sind hauptsächlich 
Nahrungsmittel und Gebrauchsartikel. Die vor- 
genommenen Haussuchungen waren bis jetzt 
erfolglos. -  Einen trostlosen Anblick gewähren 
die Wintersaaten. Dieselbe» sind »u großem Um- 
fange als verloren zu betrachten, da nach fach­
männischem Urtheil etwa der 6. Theil der 
ohnehin spärlichen S aat entwickelungsfähig durch 
den Winter gekommen ist. .

Gtrasbmg Westpr.. 8. März. tBersetzungen. 
Berurtheilmig.) Zum 1. April ist Herr KreiA 
phhsikus Dr. Stnmm von hier als Kreisarzt nach 
Greifenberg in Pommern versetzt. Ferner verlaßt 
Herr Eisenbahnbau- und Betriebs-Jnspektor 
Leivziaer nach ersolgter Abrechnung der Nenbau-

LokäMW ichten.
-Thor«. 12. M ärz 1901.

3» rm>§» »  »>' 
Nachricht eingegangen, daß Prinz Heinrich von 
Preußen Ende dieses Monats dort eintrifft, um 
in Begleitung mehrerer höherer Marmeoffiziere 
das Weichselgelände stromaufwärts, zu berersen. 
und zwar bis oberhalb Dirschau. Die Reise hangt 
mit den Vorbereitungen für dre Kmsermanöver im 
Herbst zusammen, und man darf annehmen, daß 
es sich nm eine beschränkte Theilnahme der Marine 
bei den an und auf der Weichsel in Aussicht ge­
nommenen Uebungen handelt. . ^  ^

- ( H a n d w e r k s k a m m e r . )  Das Sonnabend 
Abend erschienene Amtsblatt der komgl. Regie- 
runq in Danzig veröffentlicht die Berufung der 
westpreußischen Handwerkskammer Alt ihrer ersten 
Pleuarversammlnng in Danzig un Landeshause 
am 18. März. vormittags 10'!. Uhr. Die Tages­
ordnung umsaßt 9 Punkte, darunter Priisungs- 
ordnn,,«. Regelung des Lehrlmyswesens. . Fest­
stellung des Laushaltsetats. Arbeitsnachweis.

-  ( W e s t P r e u ß i s c h e r  P r o v , »z i..a l- 
L e h r e r v e r e i «.) I n  der Sitzung des geschafts- 
führenden Ausschusses am 4. März theilte der 
Vorsitzende mit. daß Herr Jaffe in Danzrg st» 
bereit erklärt hat. den Vortrug über das Ver' 
bandsthema des deutschen LehrerverelNs: .D-e 
Bedeutung der Volksbildung sür die Volksstttlich 
keit* ans der Proviuzial-Lehrerversammlung 
Konitz zu halten, ferner daß sich zwei neue Vereine, 
nämlich der Verein Siegers und Umgegend >w 
der Verein Labe. Kreis Stnhm. gebildet und ihrr 
Anschluß an den Provinzialvere»» erklärt h a A ,

— ( I n  dem westpreußi schen K r ü P v A z
Nr? 1*,nksmerder l  wird am 25.



eine Station für solche Krüppel eingerichtet werde», 
welche ein Handwerk erlernen wollen. Die Auf­
nahme erfolgt ohne Rücksicht anf die Konfession. 
Meldungen nimmt das Krüppelheim entgegen. 
Einige halbe Freistellen find noch zu vergeben.

-  t K ö u i g l .  p r e u ß i s c h e  K l a f f e n .  
L o t t e r i e . )  Die Erneuerung der Los« muß unter 
gleichzeitiger Borlage der Borklasseulose bis 
spätestens den 12. März abends 6 Uhr erfolgt 
fein, nach diesem Termin können dieselben von ihren 
Spielern nur noch als Kauflos- »um dreifachen 
Preise bis znm 15. M är, abends (dem Tage vor 
Beginn der Ziehung am 16.) erworben werden. 
Für neue Spieler find Kanflose. Halbe 72 M.und 
«irrte! zu 36 Mk. zu haben.

77 ( K o l o n i a l v  ere i n. )  Ueber Herrn Dr. 
Zaffarge. der am 15. März abends 8 Uhr im 
Fotheu Saale des Artushofes über Kimberleh und 
Mannesburg sprechen wird. gehen uns folgende 
S'vgraphische Notizen zn: Dr. Siegfried Passarge 
Vmint aus Königsberg i. Pr. Er studirte in 
Aerliu, Frciburg und Jena Naturwissenschaften und 
Medizin und bildete sich zum Forschungsreisenden 
Us. 1893 94 machte er mit Herrn von Uechtritz 
vle deutsche Kamernn-Expedition mit. die in anbe- 
Kacht der damaligen Grenzregulierungen mit 
Frankreich von großem Nutzen für unsere Kolonien 
war und deren Resultate er in dem Reisewerke 
„Adamana" veröffentlicht hat. 1896M war er 
nahezu 3 Jahre im Dienste einer englischen Ge­
sellschaft mit der geologischen Aufnahme des 
Ngami-Landes beschäftigt und hatte dabei Ge- 
legenbeit. einen großen Theil des Kaplandes und 
von Transvaal bis hinauf nach Matabele-Land 
sowie den bisher noch wenig bekannte» Nordosten 
von Deutsch-Sildwestasrika zu besuchen. Er kennt 
also die englische Politik in Südafrika aus eigenster 
Erfahrung, nnd umso werthvoller ist seine oft 
energisch bethätigte Stellungnahme derselben gegen­
über für die Beurtheilung unserer füdwestafrika- 
nischen Kolonie.

— ( M ä n u e r g e s a n g v e r e i n  »Lieder»  
irenude".) Am Sonnabend fand im großen 
«chiitzenhanssaale das letzte diesjährige Winter- 
bergnügeu des Miinnergesangvereius „Lieder- 
kreunde" statt, das sich eines anßerordeutlich zahl­
reichen Besuches zu erfreue» hatte. Die Orchester- 
vorträge lagen in den Händen der Kapelle der 21er 
unter Herrn Böhmes Leitung. Die Gesangsvor- 
träge des Vereins wnrden exakt ausgeführt. Aus 
dem umfangreichen Programm wollen wir be­
sonders hervorheben »Noahs Testament" von 
Reichardt mit wunderschönen Baß- und Bariton­
soli. Noch großartiger fast wirkte das ergreifende 
vegar'sche „Schlafwandel", das größten Beifall 
fand. Den Schluß des Programms bildete der 
lustige Einakter „Sein Abenteuer" von Siegfried 
Philipps. Die Mitwirkenden entledigten sich ihrer 
Ausgabe in solch prächtiger Weise» daß Beruss- 
mianspikler kaum besser würden haben spielen 
wnne». ES herrschte allgemein nur ein Urtheil 
darüber, eine Stim m e des Lobes. Nach der Kaffee­
hause folgte der Tanz. dem man bis znm frühen 
Morgen huldigte.

— <Vo» der Fe ue r we hr . )  Am vorigen 
Freitag fand mit dem neuen Feuerlöschwagen eine 
Probefahrt statt, die durchaus befriedigte. Der 
^agen ist aus der Fabrik von Ewald in Küftrin 
w.d kostet 750 Mark. Er bietet Platz für 10-12  
kAouerr iukl. Kutscher. Im  Inner» des Wagens 
ueflnde» sich «ine Anzahl Behälter» die reichlich 
»kaum zur Unterbringung von Löschgeräthschaften 
7/ven . Der Wagen wird unserer Feuer- 
wehr aew.ß recht gute Dienste leisten. M it der 
Schiebeleiter fand am Freitag ebenfalls eine 
Probeübung statt. Die Leiter ist mit einer neuen 
Protze nnd einem neuen Schlanchwagen versehen. 
§ie letztgenannten Geräthschaften, deren saubere 
Ugfaltige Ausführung man rühmt, sind von dem 
stNmacher Skalski hierselbst angefertigt. Es 
Te>.,uur noch geringe Aenderungen au diesen

vorzunehmen.
A „ r - « l E i » e  m u s i k a l i s c h - d r a m a t i s c h e  
N ^ f u h r u n g )  der Schülerinnen der höheren 
AiiwtmSdchenschule von Fräulein Küutzel fand 

Nachmittag bei sehr zahlreichem 
m,..,» Aula der früheren Knabenmittel-M l e  ,,, drr Gerecbtestraße statt. Den ersten 
Theil des Prograu,m s filllte» hübsche Gedichtchen 
aus. die durchweg von kleinen Schülerinnen sehr 
gut vorgetragen wnrden. Im  zweiten Theile 
kam ««  größeres Werk znr Aufführung, das 
reuende Elfenmärchen „Waldmeister und Rebrn- 
blute von Klnghard Frida F. wußte sich recht 
hübsch in die Rolle des Prinzen Waldmeister zu 
stnden. Die Prinzessin Nebenblüte wurde von 
Anm Sch. anmnthig gespielt. Wirklich reizend 
machte ,hre Sache Hertha N , die Vertreterin 
^  Gruubergia. Das kleine Fräulein hat eine 
Wohltonende. starke und doch weiche Stimme. 
Die komische Rolle des Botanikus spielte Frida 
A ." c h t  ü»t. Auch Kornblume (Gertrud H ), 
Urlchen (Stanislawa Cz.) und Maiglöckchen 
lKathe F.) wußte» sehr nett ihrer Aufgabe gerecht 
V . werde». Ebenso erledigten Irene W- und 
vrdwig W. ihre nicht leichten Rollen ant. Das 
,-AUlsch recht schwierige Werk war mit unend- 
» U r  Mühe und Sorgfalt einstudirt und kam mit 
§ W r h « t zur Aufführung» wofür Fräulein

wirkliche Bewunderung verdient. Wir 
tz^u'rren ihr zu dem prächtigen Gelingen der 
L-.5Maltnng. — Auch die Generalprobe am 

hatte schon einen derartig starke» Besuch 
zM bt. daß die Aula überfüllt war. Bei der 

wnrden bereits 64 Mk. einge- 
L2N Me' Gesammteinnahme beläuft sich auf 
L eb r^ tte lk n n d ? 'n ^ " 'L  d-r »nm besten eines 
Ä a  iM  M ? ^  ^  werden soll. beträgt

( 3 bse i i - T h r a t e r )  Am erst«, Gastspiel- 
?M'd brachte das Ibsen-Ensemble des Herrn Di- 

Lindemauu gestern im Schützenhanse „Hedda 
Dicht»'!.-.' .eines der Hauptwerke des nordischen 
zur AnstnAenrik Ibsen bei fast ausverkauftem Hause 
« d i e  Hedda. die Hauptfigur! des Stückes
hervorran^Eer des Generals Gabler. S ie ist eine 
der Ges?llr^°- Schönheit und wird als solche in 
st»S ist viel verehrt. Dalsiejaber vermögens-
kein sich unter ihren vielen Verehrern
Mädck».. Freier für das anspruchsvolleEMWMLS

L L ; «  . . .  -

Dne» Frau Elvfted. Ih r  Mann ist irgendwo i.

dem Tode feiner Frau heirathete Elvfted das mehr 
als 20 Jahre jüngere Mädchen. Bon Liebe war 
zwischen ihnen keine Rede. im Gegentheil. Thea 
hatte fast eine Abneigung gegen ihn. Etwa zwei 
Jahre lang floß TheaS Leben als Frau Elvfted 
ganz ruhig dahin. Da nahm Elvfted zum Lehrer 
seiner Kinder Ejlert LSvborg ins Hans. Dieser 
war ein früherer Freund und Studiengeuosse von 
TeSman. beide pflegten dieselben Wissenschaften. 
Der Leichtsinn riß den genialen Ejlert in den 
Sumpf des Lebens hinein, er wurde ein Trunken­
bold. man sprach von einem Verhältniß, das er 
mit einer Sängerin Diana von zweifelhaftem Rufe 
haben sollte, überall wußte man eine Menge 
Skandalgeschichten von ihm zu erzählen. Dadurch 
wurde Ejlert in der Gesellschaft schließlich un­
möglich. Früher war auch er ein Verehrer Hedda 
Gablers gewesen. Hedda hingegen hatte ihn als 
ihren Kameraden betrachtet. Doch als Ejlerts 
Liebe zu Hedda plötzlich zum Ausbruch kam, wie 
er ihr eine erregte leidenschaftliche Szene machte, 
da war es aus mit der Kameradschaft, mit der 
Pistole in der Sand drohte Hedda Gabler ch» 
niederzuschießen, wenn er es wage, sie zu be­
rühren. Seit jenen Tagen war Ejlert nur immer 
noch tiefer gesunken. Da kam er in Landrichter 
EIVsteds Haus. nnd ganz allmählich gewann Frau 
Thea einen günstigen Einfluß über ihn. Er zog 
einen neuen Menschen an. Er schrieb sogar ei» 
kulturgeschichtliches Werk. das allgemein großes 
Aufsehen erregte. Auch ein zweites Buch schrieb 
er in Gemeinschaft mitThea. die feine treue M it­
arbeiterin ward. Nach dem Erscheinen des ersten 
Buches verließ Ejlert das Hans Elvsteds nnd 
kehrte nach der Stadt zurück. Thea ist in Wahn» 
sinniger Angst um den Geliebten, ste fürchtet, daß 
er wieder anf feine alten Wege kommen wurde 
Deshalb fährt sie ihm nach in die Stadt, die 
öffentliche Meinung und ihren Gatten vergessend. 
Da ste weiß. daß Tesma» früher mit Ejlert be­
freundet war. wendet sie sich an diesen «nd bittet 
ihn, Ejlert in seinem Hansefreuudlich aufzunehmen. 
Aus Heddas Veranlassung schreibt Tesman an 
Ejlert und ladet ihn auf den Abend ein. Von Thea 
ist Hedda über Ejlert unterrichtet worden, der 
Neid regt sich in ihr. als ste hört, daß Thea eine 
Macht über Ejlert gewonnen. D as war Heddas 
sehnlichster Wunsch, zu herrschen, Gewaltüber einen 
Menschen zu haben. S ie weiß Ejlert, als er sich 
abends einstellt, dadurch, daß sie feine Eitelkeit 
angreift, zu überreden, mit Tesman zu einem 
Junggesellenabend des Gerichtsraths Brack, eines 
elegante» Lebemannes, zu gehen. Auf dem Feste 
verlor Ejlert wieder die Macht über sich, er trank 
zuviel, und in seiner Trunkenheit ging er spät in 
der Nacht zu einer Soiree feiner früheren Ge­
liebten. der Sängerin Diana. Hier vermißt er 
plötzlich das Manuskript von feinem letzten Werke, 
das er unterwegs verloren und das von Tesman 
gefunden wurde. Ejlert glaubt, daß es ihm bei 
Diana gestohlen sei. Er schlägt Lärm, es kommt z« 
einem großen Skandal, die Polizei schreitet ein. 
Tesman hat Ejlerts Manuskript Hedda zum 
Aufbewahren gegeben. A ls Ejlert verstört am 
Morgen i» Tesmans Haus kommt, wo Thea die 
Nacht verbracht, und in Verzweifln»« feinen 
Fehltritt gesteht und allen Lebensumth verloren 
hat infolge des Verlustes des Manuskripts, 
da triumphirt Hedda. daß das Schicksal ihr 
eine Macht über Ejlert gegeben hat. S ie  
will aber nicht, daß Ejlert durch jenes
Werk berühmt werden und Tesma» dadurch in 
den Schatte» gestellt werden soll. das läßt ihre 
Eitelkeit nicht zn. S ie  läßt Ejlert in dem 
Glauben, daß das Manuskript ihm gestohlen sei. 
Als Ejlert ihr HanS verläßt, um es nie wieder 
z« betreten, schenkt sie ihm eine ihrer Pistolen, 
nm damit seinem Lebe» ei» Ende zu machen. 
Das Manuskript übergiebt sie dem Fener. Tes­
man macht sie glauben, daß sie es aus Liebe zu 
ihm vernichtet. Gerichtsrath Brack bringt die 
Kunde, daß man Ejlert erschossen im Boudoir 
Dianas aufgefunden habe. Die Pistole, die er 
bei sich trug. hat Brack als die Heddas wiederer­
kannt. Ob Hedda in einen Skandal verwickelt 
wird oder nicht, hängt also lediglich von Bracks 
Gnade, von seinem Schweigen ab. Damit bat
Brack erreicht, w as er wallte, er Hat die stolze 
S r d d a  fe in e r  S a n d . W ä h ren d  der Ausein­
andersetzung zwischen Hedda und Brack arbeiten 
Tesman nnd Thea daran, aus Notizblättern 
Ejlerts, die Thea aufbewahrt hat, das Buch znm 
zweiten Male zu schreiben, um Ejlert dadurch 
ein Denkmal zu fetzen. Hedda steht, wie die 
beiden Menschen zusammen arbeiten; anf ihre 
Frage, ob ste nicht helfe» könne, wird ihr mit 
einem „Nein" geantwortet. S ie sieht sich hier 
überflüssig, auf der anderen Seite in der Sand 
Bracks. Da übermannt sie die Verzweiflung. 
Sie geht ins Hinterzimmer. aus den, man dann 
eine wilde Tanzweise erklingen hört. Kurz 
darauf ertönt ein Schuß. Hedda Gabler hat sich 
durch einen Schuß in die Schläfe getödtet. 
— I n  Hedda hat Ibsen eine jener nervös 
überreizten, krankhaften Naturen gezeichnet, wie 
er sie in fast allen seinen Werken wieder» 
kehren läßt. Viel verständlicher und dem 
Denken des großen Publikums näher stehen alle 
anderen Figuren des Stückes. Was die Darstellung 
durch das Lindemannhche Ensemble anbetrifft, so 
läßt sich darüber nur lobenswerthes sagen. Frän- 
lei» M a r i e  R e h o f f  ist schon rein äußerlich da» 
Ideal einer Hedda Gabler, und auch ihr Spiel 
war vollendet schön. M it zn bewundernder Hin­
gabe wußte sich Fräulein Rchoff in das Werk des 
Dichters hineinzuleben. Herr S t ä r k  (Tesman) 
entledigte sich seiner ohne Frage sehr schweren 
Rolle nach bestem Können. Eine tüchtige Ber» 
treterin fand die Rolle der Thea Elvfted in Fräu­
lein M a r y  Ro l f .  M it lebenswarmer Frische, 
mit herzlicher Innigkeit wurde sie ihrer Aufgabe 
gerecht. Die Rolle des genialen Ejlert Lövborg 
lag in den Händen des Herrn D i r e k t o r s  
Li nde  m ann. Durch sein ausgezeichnetes Spiel 
brachte Herr Lindeman» den Ejlert dem Ver­
ständniß des Publikums näher. Die gute Tante 
Aule gab Fraulein S a v a r p  mit gewinnender 
Herzlichkeit. Der elegante Junggeselle, der Ge­
richtsrath Brack, wnrde von Herrn Brahm 
vertreten. Sein Spiel verdient ungetheilte Aner­
kennung. nicht znm mindesten auch seine Maske. 
Die Gesammtwirkung der Aufführnng war eine 
ausgezeichnete. Die Schauspieler sind miteinander 
eingespielt, wodurch das Gesammtspiel zu einem 
überaus harmonischen wird. Au erwähnen ist 
noch. daß ohne Souffleur gespielt wnrde. Das 
Publikum nahm die Leistungen der Künftlerschaar 
dankbar mit rauschendem Beifallsklatschen und 
-Rufen aus! — Hente Abend ist das letzte Gast­
spiel des Ensembles. Znr Aufführung kommt 
Ibsen» neuestes Werk, der dramatische Epilog

„Wenn wir Todten erwachen". Ohne Z»v«fel 
wird bei dem großen Aufsehen, das das Werk 
überall erregte. Herr Direktor Lindemaun auch 
heute auf ein volles Laus zu rechnen haben.

— (Di e  A r b e i t  b ö s w i l l i g  ver l as sen)
haben in Kowroß bei Ostaszewo 18 galizische Ar­
beiter nntrr Zurücklaffung ihrer LegitimationS- 
paviere. ES wird gewarnt, dieselben in Arbeit zu 
nehmen, da ihre Zurückführn»« und Bestrafung, 
sowie auch dir Bestrafung der eveutl. Arbeitgeber 
beantragt ist. ^  . . . . . .  «

— ( P o l i z e i l i c h  es.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( G e s u n d  en) ein schwarzes Portemonnaie 
mit 4 kleinen Schlüsseln nnd ein braunes Porte­
monnaie mit einer Glasperlcnkette und „einem 
Taschenkalender im Poliz«b«efkasten. Näheres 
im Polize»sekretariat.

— ( B o n  d e r  Wei chse l . )  Aus Wa r s c h a u  
wird von Sonntag Nachmittag 2 Uhr E i n t r i t t  
des E i s g a n g e s  gemeldet. Der Wasserstand 
betrug dort gestern Nachmittag 4.05 Mtr. über 
Null (gegen 2.05 Mtr. am Sonnabend), beute 
2,77 Mtr. Vierundzwanzig Stunden nach War­
schau folgt immer der Eisaufbruch bei Thorn. 
Man erwartet spätestens für diese Nackt den 
Eisgang; in der vergangenen Nacht hat sich das 
Eis bereits um 30 Mtr. vorwartsbewegt.

Waffe» stand der Weichsel bei Thorn am 11. März 
früh 2.22 Mtr. «ber 0.____________— — .

Mannigfaltiges.
( Di e  g a l a n t e n  B e r l i n e r  Schutzl eute . )  

Eine Berliner Lokalkorrespondenz weiß folgendes 
zu erzählen: Die Anweisung des Berliner Polizei­
präsidenten an seine Schntzmannschaft. au ver­
kehrsreichen Straßenecken n»ld Plätzen den Passan­
ten bei dem Ueberschreiten des Fahrdammes be­
hilflich zu sein. hat viel gutes gezeitigt, denn die 
Beamten beweisen einen wahren Feuereifer, die 
Anweisung zu befolgen. Vor einigen Tagen traf 
bei dem Kommando sogar ein Dank- und Aner­
kennungsschreiben ei» über zwei Schntzlente. dre 
am Potsdamer Platz einen älteren Herrn, der 
eigentlich garnicht die Absicht hatte, den Platz zu 
überschreiten, in der zuvorkommendsten Weise am 
Arm genommen und ihn sanft „ans lenfeltlge 
Ufer" geleitet hatten. Der Herr war em hoher 
Beamter. Einem Schutzmann, der an einem 
ichueereichen Tage in der Leipzigerstraße einer 
Dame mit ihren Kindern über den Fahrdamm half, 
wollte die Dame in ihrem Erstaunen über den so 
hilsbereiteu Beamten als Zeichen ihres Dankes ein 
Markstück reichen. Der Schutzmann mußte natür­
lich diese gut gemeinte Anerkennung höflichst zurück­
weisen. Dem Schutzmann H.» welcher Jahre lang 
in der Friedrichftraße Postendienste versah, wird 
seine Höflichkeit — eine Frau einbringe». Im  
Oktober v. J s . war er einer älteren Dame und 
deren Tochter beim Pasflren des schlüpfrigen 
Straßendammes der Schutzengel gewesen. Die 
letztere hatte sich die Nummer des allerdings in­
teressanten jungen Beamten gemerkt. — gegen­
wärtig hängt da» Aufgebot des junge« Paares im 
Rathhanse ans! H. hat den blauen Rock ausge­
zogen. Er übernimmt ein großes Restaurant in 
der Potsdam erstraße.

( F e r n p h o t o g r a p h i e n . )  Di« ,Lan- 
sanner Revue" berichtet: Der Photograph 
Vauties in Grandson hat eine hochwichtige 
Erfindung gemacht, indem eS ihm gelang, 
einen Apparat zu konstruiren, der detaillirte 
deutliche Fernphotographien ermöglicht. Die 
Erfindung wnrde im Schweizer Geueralstabe 
erprobt und ergab glänzende Resultate. 
Von Uverdou aus wurde der in der Luftlinie 
210 Kilometer entfernte SaeutiS aufge­
nommen mit folcher Deutlichkeit, daß alle 
Details an den kleinen Sennhütten er­
kenntlich sind. Der Apparat besteht aus 
einem drei Meter langen Rohr, dessen Kon­
struktion einstweilen noch ein Geheimniß des
Erfinders ist. ^

( E i n e n  S e l b s t m o r d v e r s u c h )  machte 
ber Obersekiiiidaner am Gnbener Gymnasium 
M.» indem er sich mit einem Messer den 
Leib aufschnitt. Der Schnitt drang bis aus 
den Magen, diese» verletzend. Die schwere 
Wunde wurde vernäht. Als Motiv der 
That nimmt man einen Verweis an, den M  
erhielt, weil er sich trotz ausdrücklichen Verbots 
an einer Kneiperei betheiligt hatte.

( Der  E l b e r f e l d e r  M i l i t ä r b e f r e i u n g s  
V rozeß).  zweite Serie, der am 10. April feinen 
Anfang nehmen wird. wird voraussichtlich 3 bis 4 
Wochen in Anspruch nehmen. Insgesammt werden 
mehr als 200 Zeuge» »ud gegen 20 Sachverständige 
zu vernehmen sein. Der Hauptaugeklagte ist dies­
mal der Agent Hermann Banmann von Elberfeld, 
der. wie der Agent Strncksberg im ersten Prozesse, 
die Befreiung junger Leute vom Militärdienste 
gewerbsmäßig betrieben haben soll. Die Anklage 
erstreckt sich auf 37 Personen.

( E i n  e n t s e t z l i c h e s  S c h i f f S u n -  
glück) wird aus Bilbao vom Freitag ge­
meldet. Der englische Dampfer „Anlona" 
fuhr an der nahe gelegenen Küste gegen 
Felsen und sank. Die Mannschaft, bestehend 
aus 23 Mann, ist umgekommen.

( E i n  D a m p f e r  m i t  M a n «  u n d  M a u s  
gesunken. )  Der englische Dampfer „Netham". 
welcher Mittwoch Morgen von Newhork abge­
gangen war. um sich nach Bristol zn begeben, ist 
gesunken. Die ganze Bemannung ist umgekommen. 
Die Ursache der Katastrophe ist noch nicht be­
kannt. ______________________________

demokrat wurde beim AnSgang aus ber 
Versammlung mißhandelt «nd mutzte mit den 
übrigen Sozialdemokratev flüchten.

Berlin. 11. März. Die Heilung der 
Wunde des Kaiser« macht so regelmatzige 
Fortschritte, daß der Kaiser heute Vormittag 
wieder sein Arbeitszimmer aussuchen und 
den Bortrag des Chef» de» Zivilkablnett 
Dr. von Lukanus hören konnte.

Monako, 11. März. Die Fürstin Allee 
von Monako verließ 24 Stunden vor An­
kunft des Fürsten in grötztem Geheimniß 
das Schloß. Diese Nachricht erregt hier 
Aufsehen. ^ ,

Madrid. 10. März. Nach hier ringe- 
gangenen Berichten von der portugiesischen 
Grenze habe» die Militärschüler der poly­
technischen Schule in Lissabon gegen die 
Jesuiten lärmende Kundgebungen vollführt. 
Polizeibeamt« drangen in die Schule ein und 
verwundeten einige Schüler mit Säbelhieben. 
Die Schüler richteten au die Deputirten- 
kammer eine Schrift, in welcher sie gegen die 
Polizei Protestiren. I n  Lissabon herrscht 
großer Unwille über die Vorkommnisse. Die 
Studenten sympathisiren mit den M ilitär­
schülern. Die portugiesische Zensur hat die 
Depesche, welche diese Angelegenheit be. 
handelte, angehalten.

Warschau, 11. März. Eine sozialistische 
Druckerei wurde hier aufgehoben. Die Po- 
lizei beschlagnahmte eine große Anzahl so­
zialistischer Zeitungsnummern.

Peking, I I . März. Lihung-Tschang ist 
aufs neue ernstlich erkrankt. Die Aerzte er­
klären, sein Leben hänge au einem Faden.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmannin Thorn."

Neueste Nachrichten.
Bresla«, 11. März. Das hiesige Bank­

geschäft Albert Holz wurde heute Vormittag 
polizeilich geschlossen. Der »BreSlauer Ztg." 
zufolge beschlagnahmte der StaatSauwalt 
die Geschäftsbücher und Papiere. Holz soll 
verschwunden sein.

Br-Sla«, 11. März. Der „Schles. 
Volksztg." wird aus Königshütte berichtet: 
Eine gestern im hiesigen Volksgarten statt­
gehabte katholisch - polnische Versammlung 
wnrde polizeilich aufgelöst, weil Sozialdemo- 
kraten Lärmszenen verursachten. Ein Sozial-
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Warschau 8 T age...................
Oeflerreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konjols 3'/.'/»  .
Preußische Konsols 3'/, /« .
Dentsche Reichsauleihe 3°/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, Vo 
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Polnische Pfandbriefe 4'/,"/»
Tlirk. 1<v' Anleihe 0 . . .

^  nmäm ̂  «ste v" >894 4 ̂  . 73-00
Disko». Kommandlt-Anthnl« >85-50 
Gr. Berliner» Straßenb.-Akt. 222—50 
Harpener Bergw.-Aktie« . . 168—10 
Laurahütte-Aktieu. . . . 202—40
Rordd. Kreditanstalt-Aktien. l14—75 
Thorner Stadtanleibe 3V, "/. —

Weizen: Loko in Newh.März. . 80'/,
S p i r i t u s :  Tver loko. . . . 44—20

Weizen M a i .........................159-25
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Roggen M a i ............................ 143-25 143-00
.. J n l i ............................  142-75 142-50
,  September . . . .  — —

Bank-Diskont 4'/. vCt.. Lomdardzinsfnß 8'/.VTt. 
Privat-Diskont 3°/, VCt.. London. Diskont 4 pCt.

B e r l i n .  II. März. (SpirltnSberlcht.) wer 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. S0er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  II. März. (Getreidemarkt^ 
Zufuhr 95 inländische, 54 russische Waggons.
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Mühlen - Etablissement in Brornberg»
Z r e i s - C o u r a n t .

________________ (Ohne Verbindlichkeit.)________________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengrles Nr. 1 .  . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and.
Weizenmehl 0 ....................
Weizen-Futtermehl . .
W eizen-Kleie........................
Roggenmehl 0 ...................
Roggenmehl O/I....................
Roggenmehl l ...................
Roggenmehl l l ...................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .  
Roggen-Kleie. . . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grntze Nr. 2 . . .

Gerstcn-Kochmehl 
Gersten-Fnttermehl . . 
Gerften-BnchweizeugrieS 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze U . .

vom
7/3.
Mark

bisher
Mark

14.80 14,60
13,80 13.60
1 5 .- 14,80
1 4 .- 13.80
11,60 11.40
11.40 11.20
8,29 8 . -
5,20 5,20
5.20 5.20

11.20 1 1 -
10,40 10.20
9,80 9.60e? _ 6.80
9.'- 8.80
8,20 8 . -
5,40 5.40

13,70 13.70
12,20 12.20
11,20 11.20
10,20 10,20
6,70 9.70
9,20 9.20
9,20 9.20

1 0 ,- 1 0 .-
9,50 9,50
9,20 9I0
7.60 7,50

5.'40 5̂ 40

16.'-! 1 8 .-
15.501 15.50

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Montag den 11. März. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Eels. W e t t e r t  
bewölkt. Wi nd:  Südost.

Vom 10. mittags bis 11. mittags höchste Lem- 
peratnr -j- 3 Grad Cels., niedrigste — 1 Grad 
Celsius. _____________ _____________

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 12. März 1901. 

Mädchenschule »u Mocker: Abends 7'/, Uhr Passion«- 
andacht. Ev. Markus Kap. 14. Pfarrer Heuer.



Sonnabend mittags 11 Uhr 
entschlief nach kurzem, aber 

 ̂ schwerem Krankenlager meine 
innigstgeliebte F rau , unsere 
unvergeßliche M utter, Schwie- ! 

! germutter, Schwester n. Tante j

iiiN
im Alter von 65 Jahren. 

Dieses zeigen, um stille!
, Theilnahme bittend, tiefbe- 
! trübt an.

Thorn den 11. M ärz 1901
die Hintttblikbrnen.
Die Beerdigung fin d e t! 

> Dienstag den 12. M ärz c r , 
nachmittags 3V« Uhr, von 
der Leichenhalle des neust, 
ev. Kirchhofes aus statt.

T h e t t v e r k i i l s .
Unsere Gasanstalt hat

ca. 1100 Faß Theer
zu verkaufen.

Die Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der Gasanstalt aus 
und werden auf Wunsch in Abschrift 
zugesandt.

Angebote werden daselbst
bis 22. M ärz er.,

vormittags II Uhr,
entgegen genommen.

Thorn den 8. M ärz 1901.
Der Magistrat._____

H c h m k l l i i s .
Kkvierfirsterbejirk üieiili'miw, 

Obers. v rem iiM M . 
Sonnabend den 16. Mär; d. I s . ,

vorm. 9 Uhr,
in Gasthaus in Da-
merau. Bei. Neulinum: Jag. 
99°. (1083 Kiefern mit 300 kw in 
großen Lose» und 33 Kiefern- 
Stangen 1.. Jag. 109 °. 2 Kief. 
mit 0,36 kw. 18 Erlen mit 6.11 ^  
und 56 rm Erleii-Säii^or. Diu, 
Bei. Slhemi/'a>,-» "<»a>lhbolz2. 
Kief.wi*'"'-uai Jag. 129. 86
5 Erlen mit 3.41km.
GMrken mit 1,74 tw. ferner 
Jag. 144.90 Kief.-Sta»gen1.u.2.. 
sowie Brennholz verschiedener 
Holzarten und Sortimente.

Der Oberförster.
V i «  L v s s v

3. Kl.. 204. Pr.Lotterie nrüssen bis 
Dienstag den 12. eingelöst sein.

O a u k a n ,
Köuigl. Lotterie-Einnehmer.

Gute Pension
für jüng. Kind. empfohlen durch mehr. 
Herren Lehrer. Angebote u. „Pension" 
a. d. Geschäftsstelle d. Ztg._______

K i n d e r ,
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte Pension.
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.
M85" Wer Stelle sucht, verlange die 
Ventselrv Valran^ouiwsl, Eßlingen

Kassirerin,
mehrere Ja h re  als solche thätig, mit 
Komptoirarbeiten bewandert, 
Stellung im Komptoir oder an der 
Kasse. Gest. Angebote unter « .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kindergärtnerin
1. Klasse sucht Stellung bei be-

dieser Zeitung.
Gebildetes, junges Mädchen, in 

allen häuslichen Arbeiten, wie auch in 
der Krankenpflege erfahren, wünscht 
Stellung als Gesellschafterin und 
Stütze. Gefl. Angebote unter K . «  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

das kochen kann, sowie ein Stuben­
mädchen, evang, sucht

F rau  Brauereibesitzer L e o » » , 
Gerechteste 3, I.

chen, Mädchen f. alles mit guten 
Zeugnissen erhalten bei hohem Lohn 
gute Stellung durch das Mieths- 
komtoir von der6 Le1U o L a 1a r 2^ii8k a , 
Neust. M arkt Nr. 18, I. ______

Suche zum 15. Aprilfürmeinen 
kleinen Haushalt ein ordentliches 
Dienstmädchen.

F rau  Prediger druckt, 
Mocker. Schützstraße 2. l.

G»k W »k iÄ » M
empfiehlt Vermitteluugs Comptoir

L -ttk isM io r, Seglerstr. 19, I.

empfiehlt sich 
Hause.

und außer dem
K. v sk ro n c k l,

Stewken.

Wäschenäherin empfiehlt sich in 
und außer dem Hause.

Strobandstr. 15, 3 Tr.

lungee Nomproiiist,
m. sämmtl. Komptoirarb., Korrespond. 
und Buchführung vollständig vertraut, 
sucht Stellung. Gefl. Anerbieten 
unter s. an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

M  Schlosser,
der mit Reparaturen au landwirth- 
schaftlichen Maschinen vertraut ist,
findet dauernde und lohnende 
Beschäftigung bei ^k». irazklLv^slLL,

Strasburg Wpr.,
M a s c h i n e n s c h l o s s e r e i .

Ein Maschinist
und zwei Einwohner erhalten 
gegen guten Lohn Beschäftigung, auch 
billige Wohnung.

L.üttmsnn, Leibitsch.

-
8  h e rh a lte n  Stellung für große 

F ahrt auf erstklassigen Segel- 
Segelschiffen. — M an verlange 

Prospekt. — L,ü6o, Heuer-
Bureau, Hamburg, Vorsetzen 67.

Lehrling
für ein feines Galanterie- n. Knrz- 
waareugeschäft wird gesucht. M el­
dungen sind an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung zu richten.

L e h r lin g
gesucht, unter persönlicher Leitung 
des Lehrherrn.

08kar k o e rä e r ,  Buchbindermeister, 
Mocker, Westpr., Lindenstr. 14.

Lehrling
gesucht, unter persönlicher Leitung 
des Lehrherrn.

NoinkolU LekaMor,
Uhrmacher.

Ein Lehrling
kann sofort oder gleich nach Ostern 
eintreten bei proelsr, Tischlermeister, 
Mocker, Lindenstraße 20.

Lehrlinge
l i o s r n e r .

Hausdiener,
nüchtern, zuverlässig, per später ver­
langt. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Stalljunge gesucht.
Oberleutnant von

Brombergerstr. 60, II.

B m k -lir ltp e
auf Hausgrundstücke zur höchsten 
Beleihnngsgrenze unter sehr günsti­
gen Bedingungen offerirtO v o n  V o s n s r ,

Schnhmacherstraße 2«.

8 0 0 0  Mark
zur 1. Stelle gesucht. Bon
wem, sagt die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

5 0 0 «  Mark
suche zum 1. April auf mein H aus­
grundstück mit Landwirthschaft zur 
1. Stelle. Wer, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

6 0 0  Mark
werden auf ein kleines bei der S tad t 
gelegenes Grundstück zu leihen ge­
sucht. Gefl. Anerb. unter k. »V. an 
die Geschäftsst. dieser Zeitung erbeten.

M ein Grundstück,
Rotzgarten Nr. 5 ,  mit ca. S 3M rg . 
Wiesen und Acker, sowie ganz neuer 
Scheune will ich umständehalber preis­
werth verkaufe».

A. Scküt-, GurSke.Ein Grundstück,
212 Morgen groß, davon 30 Morgen 
Wald und 12 Morgen Wiesen, ist 
mit sämmtlichem todten und leben­
dem In v en ta r bei 9000 Mark An­
zahlung wegen höh. Alters sofort 
billig zu verkaufen, ^aeob 2ade1, 
Gumowo bei Leibitsch.

D as früher UaäusebLo'sche
G ru n d stü ck

in N u d a k , ca. 2 Morgen Land und 
Gebäude, will ich unter sehr günstigen 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig verkaufen.

N a r ^ n s L i ,  Thorn, 
Gerechtestraße.

HmsWWs WchlM
mit Garten, anschließendem Bau-, 
resp. Lagerplatz, Stauungen und 
Schuppen, zu einem Baugeschäft, 
oder anderem Gewerbebetriebe 
Passend, in bester Lage der Brom- 
berger Vorstadt, an der Straßenbahn, 
mit geringer Anzahlung umstände­
halber zu verkaufen. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.
IKin kl. möbl. Zimmer zu verm 
^  Strobandstr. 16, Part., links.

Si> R«lW 8»ii>
mit ruassiv. Wohnhaus, an Chaussee 
bei Thorn und eine Wiesenparzelle 
für 6000 Mark, bei 3500 Mk. An­
zahlung im ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 

Restaurateur s o s .
Neustädt. M arkt 24.

F ür M ühlen.
1 Trieur mit Sieb, 1 Spitzgang, 

eine Burstenschnecke mit Ventilation 
(Leistung ca. 4 Z tr. stündl.), IS te in -  
krahn, 1 Zylinder, 2,25 M , so gut 
wie neu, wegen Aufgabe der Müllerei 
billig zu verkaufen.

Molkerei N e u d o r s  b. Wode k .

K M I l M  I m . - I - M l l l l
S S  M k . statt 170 Mk. verkäuflich. 
14. neueste Aufl., Jubiläuinsausg. 
17 Prachtbände, wie neu, kompl. und 
fehlerfrei. Angebote unter 0 .  S 0 0  
postlagernd Grandenz._________

Junge englische
Bulldoggen

verkaufen.
Jakobsstr. 16.

Ein wenig gebrauchter Kinder­
wagen mit Matratze und Keilkissen 
ist preiswerth zn verkaufen.

Allst. Markt Nr. 29. II.
Eine gut erhaltene Ladeneinrich­

tung, 2 Repositorien nebst Tom- 
bänken, Tische, Blitzlampen rc. 
billig zu verkaufen bei m . Nopps, 
Thorn IN, Waldstr. 37.________

Umzugshalber sind sof. 1 gr. langer 
Goldrahmenspiegel m. Konsole, 1 Tisch, 
1 eis.Bettstell, I Küchenregal, 1 Ampel 
u. verschied. Hausgeräth bill. z. verk. 

Brückenstr. Nr. 17, 2.

MnfikAntomat,
fast neu, b illig  z u  v e rk a u fe n .

Neustadt. Markt 18, 4 Tr.
Gute Zimmereinrichtung

t zu verkaufen.
Gerberstr. Nr. 18, 3. Etage.

Verschiedene Möbeln.Küchen 
geräthe umzugshalber billig zu ver- 
kaufen. Mellienstr. V 4 , IH, r.

Sehr Nie. . HnWt.
vorzüglich im Geschmack, empfiehlt 
billigst 4 .  Oolia'g

___________ Schillerstr. 3.

Sll cd!» xr. sslllclsi»«
rozvv, Rudak.

8 M  staildsmt» Hiilkstl.
ern. Klobenholz I. Klasse sowie schöne 

Eftkartoffeln liefert billigst
v s r l  L i s a s ,  

Mocker, Waldauerstr. 11.
I V l a n d a r i n e n »

billigst, empfiehlt
4.S. L a s s ,  Schillerstrabe 28.

Schillerstr. 29,
S tand auf dem Wochenmarkte, Eingang 

zum Rathhanse.
Billigste Bezugsquelle für feinsten 

Neapeler Blumenkohl.
Der hochgeehrten Herrschaft von 

Thorn und Umgegend mache die er­
gebene Anzeige, daß ich trotz der 
durch F all mir zugezogenen Ver. 
letzungen, die mich zwar am Aus­
gehen hindern, mein Geschäft doch 
nach wie vor weiter führe. Ich 
bitte daher ergebenst, mich bei Be­
darf an jeglichem Personal durch 
Aufträge gütigst unterstützen zu 
wollen.

c k a k sn n a  L .irk isv» iv r,
M iethsfrau,

________ Seglerstrabe N r. 19, I.

M itzign ». httjlW»
Ä ilk ,

Infolge Blutarm uth litt ich seit 
vielen Jah ren  an einem schweren 
Nervenleiden. Unerträgliche Kopf-, 
Rückenschmerzen, angstvolle Gedanken, 
Schwindelanfälle, Athemnoth, Schmer­
zen in der Magengegend u. Magen- 
krämpfe, große Verdannngsschwäche, 
Appetitlosigkeit, große Mattigkeit und 
Schwere in den Gliedern, Schlaflosig­
keit u. s. w. Vergebens hatte ich 
überall Hilfe gesucht; da wurde ich 
auf die vielen Dankschriften, welche 
Herrn küsler, Dresden, Ostra- 
allee 7, zu theil werden, aufmerksam, 
wandte mich sofort brieflich an gr. 
nannten Herrn und wurde durch dessen 
einfache briefliche Behandlung in 
kürzester Zeit von meinem schweren 
Leiden völlig befreit. Ich  sage Herrn 
Pfister auf diesem Wege meinen herz­
lichsten und aufrichtigsten Dank und 
kann diese vorzügliche altbewährte 
Methode ähnlich Leidenden auf's 
wärmste empfehlen. F rau  IVilbel- 
m luo L sebaa , Heimbürgerin in Lam 
pertswalde bei Bahlen.

Ä S U  1 3 .  M L i - L  1 S 0 1 :

I I .  Z M p I w i i i k - k « « ! ' !
VON äer

LaxeU v äos In ttr .L e K ts . von L oroke (4. kom m .) X r. 21
unter L eituvg Sss Lteksliolioisteu W. S ü ü m o .

1. „Im Korbst" Ouvertüre . . . Orisx.
2. L^mpbonio ^ - w o U ................... Ueuäel88oku-ökirtIlvIäzk.
3. .̂uäunte ormtadile a. ä. Quartett Isobktilroivskzk.
4. Lsreuuäe Î r. 2 k-äur kür streioli-

Oreboster..................................Volkwkrun.
5. Ldapsoäio..................................I-alo.

D as zur AI Lr.'schen t i v n k u r v m n v v «
in V l i o r n ,  Seglerstraße Nr. 30  belegene Lager, bestehend aus

k c k - M I i i ,  k c k i i t m - ,  l i m - ,  U -  m l l

soll im ganzen verkauft werden.
Taxe Mk. 7629. Bietungskaution Mk. 1 0 0 0 . Ein Ausver­

kauf ist nicht eingeleitet, das Lager deshalb vollständig sortirt.
Gebote nimmt der Unterzeichnete bis zum 2 0 .  d . M t s . ,  

nachmittags 6 Uhr, entgegen. Der Zuschlag wird vorbehalten, die 
Bedingungen, welche beim Verwalter ausliegen, müssen in der 
Offerte anerkannt fein.

Thorn den 11. März 1901.
M » x  SnkilÄkMtt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung nachstehender Strombanstoffe soll in öffentlicher 

Ausschreibung vergeben werde»:

Für die Banabtheilnng
Pieckel Dirscha» Einlege

obw 10009 1200 lösl.0
useud 7.5 4 8.4
„ 100 70 2W
öbw

20 26
1600 500 8900
200 — 200
250 400 725
300 — 825
400 300 —
— — 200

be — 1200 3600
— 300 2800

1. Faschinen
2. Pflaster-pfähle Ta
3. Buhnenpfähle
4. Spreitlagenpfähle
5. Sinksticksteine
6. Große Pflastersteine
7. Kleine Pflastersteine
8. Kies
9. Ziegelgrns

10. ttiesgcrölle
11. Draht Nr. 12
12. „ Draht Nr. 18

Die durch Aufschrift kenntlich gemachten Angebote, zu welche» 
die von der Äanverwaltung vorgeschriebenen Formulare verwendet 
lvk.chen müsse», sind bis zu dem am

M ontag, 2 5 . M ärz 1901 ,
vormittags 11 Uhr, 

anberaumten Eröffiiungsterniine an die unterzeichnete Wafferban- 
infpektion einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können gegen Post- und beftellgeld- 
freie Einsendung von 1 Mark von dem hiesigen Bureau bezogen 
werden.

Zufchlagsfrist 3 lochen- 
D i r f c h a u  den 6. März 1801.

Königliche Wasserbauinspektion._________
______ _______ V61'1)6886l1
In üderrr^elienäor ^Vei86 8uppen unä 
Zpeisen unä Fisdd äenLelben auZenblielr- 
lied einen ßuteo, krättiAen Oesebmaek.

.. ... ..  ^Vevißsv l'roxken xenüKen. H 8 lla 8 d v 8 tv
uuä Im Oevrnueü V1111x8tv Lneüon1irik8mrtto1 empkMen von 

li.. Kirmes, Oolovialvr. L Delikat, Oerderstr. 31.
Ldsuso ewpkelilens êrLb sivä Vonlllon-Lnpseln L 12

unä 16 kk. kür je rmei Portionen k'leiseb- oäer Krnktdrüke.

pertswalde bei Bohlen._____
LK eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 

Burschengelaß zu vermiethen.
___________Schillerstr. 6, II.
iMme aut möbl. Vt.-Wobnm»ine gut möbl. Pt.-Wohmmg 
^  m. u. o. Burschengelaß von sof. zu 
vermiethen. Schtoßstr. 10, 1.
A re u n d l. möbl. Zimmer an 1 

Herrn oder Dame zu vermiethen. 
Coppernikusstr. 5S, III

1. Etage, Schillerstr. IN
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm- Näheres Allstädt. M arkt 27. lll.

lü lm iii-
8 l « l V l - Ü M M '
ges. gesch. N r. 43 751. P räp ara t nach 
vr. Erhältlich in vier
Mischungen L 10, 20, 50 und 100 

Stück.
P reis per 10 Stück 50, 75 Ps., 1.00 

und 1,50 Mark.
kouergl-vepüt Wr Ilivrn :

K ö u i g l .  A p o t h e k e
t .  ksrilo», kiicr».

k ton ek io! - K ssv llso k a N
NH. V

» v r l t »  7 .
*) Bestandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, L auuM » ioäicn, 
v n w ra  stram ouium, Aiiisöl. Salpeter.
/Hin Laden in guter Geschäftslage 
^  ist billig v .I.A v ril zu vermiethen. 
Näheres AM . Markt SV, m .
4L>u möbl.Zimm. v. 1. April z. verm. 
^  Strobandstr. 16, I, rechts.
A  M öbl. Z im m . ev. Burschengelaß 
^  zu vermiethen. Gerberstr. 1 8 ,1. 
M ) ö b l .  Z im m . mit Pension bist. z. 

verm. Schnhmacherstr.24,3
fein möbl Zim. per 1. April 

e» zu verm. Schillerstr. 8 , II.
1 Laden "W W

sind vom 1. April 1901 zu verm.
A ielkv, Coppernikusstr. 22.

Kleiner Laden vermachen.

W üt Usltlck WchüW
Schulstr. 5, dicht am Wäldchen, 
Haltestelle der Elektrischen, 2 Trep., 
5 Zimmer nebst allem Zubehör, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienstraße 95. Lckuserß M szf.
^ a m i l i e n w o h n n n g e n  zu verm 

Bäckerstraße 16, 1. Etage.

Breiteftr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4  Zimmer u. 
Zubehör z» vermiethei«.

L ) i r » L L  H b l l .
Die von Herrn Landrath von 

S e lin v rlL  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 1« von, 1. April 
zu vermiethen. b u s , o .

VersetznngshM er
ist die von Herrn f io i» v l ,a u o i ' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

V ^ ie s o ,  Elisabethstraße 5.
^ i n e  W o h n u n g , 4  Zimmer und 

« .  S v k m o S o k Is r ,  Brückenstr

Gine Wohiiimg,
Altstadt. Markt 8 , 1. Etage ist zu 
vermiethen._ _________________

2  Etage,
3 srdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen.

Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethen 
Zn erfragen __ M a r ie n s t r .  V, I .
SD kl. Wohnungen, Schulstr. 7, 
^2 je2Zim .,K ücheu.Zubeh.v. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Mellienstr. 95.

LÄuaeck M szf.

Wohnung,
3 Zimmer. Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver-
mielhen.________ Ja k o b ss tra tz e  9 .
100l)Briefm arkenca.20iiSorten50Pf.

1000  ca. 80 Sorten  30 Pf.
3 M auritius 9 Pf., 7 Viktoria 16 P f. 
S a tz p re is li s te  g r a t i s .  Porto extra. 

6 .  L s o k m s z fo e , Nürnberg.

2 um b s8ts n  ä s e  
lun g ff-su en  - 8M u n g  llS8

v0PPSl'NlKU8-VSI'S»NS.
Lm 15. Aiirr, 8elliitrei>8ltttl:

Ii'e » M m  VsiHgülltsii.
Lustspiel in 3 .̂Ltsu v. Leneäir. 

^uww. Lartsii L 2 Nlr. bei
L .  b .  S o k w a r l L .

Am 14. Aärr, 8ell»lrtzll8ü»!:
O e v s r a l p r o b s .

V TU»!».
Leliüler uuä Lobülerinueu L S S  

kk., L r^aebseus ä 2  LlL. K a r te n  
b le r /u  n u r  au  ä e r  L a s s e .

IdiM  kiellcM
Dieustag, 12. M ärz:

Letzte Probe zum 
Stiftungsfest.

M iM sü-ksM »!»-
V en l» .

Dienstag den 12. d. MtS.»
abends 8 Uhr,

E ° b e i

H l i l i B t t M i l u i i g .
Tagesordnung:

Rechnungslegung und Wahl von 
Rechnungsprüfern.

Borstandswahl.
_________Der Borstand.
Behufs Besprechung der F rage:

W as laßt M  für die Ver­
besserung der öffentliche« 

Straßen- nnd Belenchtnngs- 
Verhältnisse zur Hebung der 

Rocker thun?
lud die Haus- und Grundbesitzer der 

Gemeinde Mocker zu einer

S»M !M  IllA m lW
auf Dienstag den 12. März,

abends 9 Uhr,
nach der „V o n v o rck ö a"  eingeladen.

Vorn. Oarer^nsLI.
L. Slodtau. V. Vlmvr. Lvmko. 

Ooetr. 17artmaan.
Wer Geld sof. od. später 

Ili, !! sucht verl. Prosp. Rückp. 
tu«. keindQw. Hainichen, S a .

kine herrschastl. Wohnung
von 5 eventl. 6 Zimmern zu v e^
miethen C liia b e th s tr . S O , H .
K ^ t.-W o h n u n g , 3 Zimm., Küche 
^  u. Zubehör vom 1. April zu 
verm. S e k o lL , Mocker, Amtsstr. 3 .

1 Valkon-WohnNg,
3 Zimmer und Zubehör, i .  Etage, 
Schloßstraße 16, sofort zu vermiethen.

K . A ie m o » . Elisabethstr.
meinem Hause Wilhelmstadt, 

Bismarckstk. 3 ,  eine Wohnung, 
3 Zinimer u. Zubehör, (besonders zu 
Bureauzwecken geeignet), per sofort zu 
vermiethen.__________ K. 7!sssle.

Eiue Wohnung,
bestehend auS 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstraste 14 l-

KmWWe VchlülU
9 Zimmer und allems Zubehör, ztt 
vermiethen. «kss»«» '-

Brombergerstraße 62.
L e r r s c h a f t l .  Wohnung, 5 Zimm., 
^  Zubeh. m. auch ohne Pferdestall 
zn vermiethen. M e llie n s tr . 1 1 8 .

Eine W ohnung,.
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 M .

I n  meiner Gärtnerei ist die Ptl- 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig zu vermiethen. l - v o n o r  
«.sissn, Mocker, Wilhelmstr. 7.

errschastliche Balkonwohnnng 
^  u. 1 möbl. Zimmer pt. vom 
1. April zu verm. Jnnkerstr. 6.

Täglicher Kalender.

1901.

M a i . . .

>s

Verloren
am Sonnabend ein Herren-Ga» 
»nasche. Abzugeben gegen Belohnung 

Kantine Fort Bülow.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.
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Beilage z« Nr. KV dn „Thmm Presse"
vienftag den 18. Mäy 1901.

T onart über den durch Erhebung von Ge- 
tretdezügx,, angeblich verübten Brotwncher 
verziehen, g^b t es in  Deutschland eine ganze 
A ihe zumeist freisinnig-demokratisch regierter 
Großstädte, welche sich durchaus nicht scheuen, 
A  Lebensmittelverbrauch innerhalb ihrer 
Machtgebietedurch Acciseerhebung! zu vertheil­
et». V or uns liegt eine Liste von 21 deutschen 
Städten m it einer Gesammteinwohnerzahl 
von 2757955, die allein an Accise für 
Nahrungsmittel — (ausschließlich der viel- 
sach noch bestehenden kommunale» Getränke- 
stener) 10067 303 Mk. oder 3.65 Mk. pro 
Kops dieser Bevölkerung im  Jahre erheben. 
Das macht fü r die von jener Seite immer als 
norm al hingestellte bköpfige Arbeiterfamilie 
16,25 Mk. im Jahre.

Manche jener Stadtverwaltungen und 
darnnter gerade solche, in  denen die frei- 
sinnig-demokratischen Rufer im S tre it um die 
Agrarzölle sich am lautesten vernehmen 
lassen, gehen aber m it ihrer in 
»leckten Besteuerung der Lebensmittel zu- 
Üttnsten des Stadtsäckel und ihrer potenten 
Steuerzahler noch beträchtlich über diesen 
Durchschnitt hinaus. So hat z. B . Breslau 
im Jahre 1897/98 bei einer Einwohnerzahl 
von 373169 nicht weniger als 1889567 
M ark an Lebcnsmittelsteuer erhoben. Das 
sind über 5 Mk. pro Kopf, auf die sünf- 
köpfige Normalfam ilie also über 25 M k. im 
Jahre.

Ehe die liberal-demokratischen Stadtrittge 
deutschen Großstädte — (auch 

München und Nürnberg, neben F iir th  die 
emzigen Städte Bayerns, welche sich an dem 
Kampf gegen die Getreidezollerhöhnng be­
te i l ig t  haben, befinden sich unter ihnen) — 
lhrer unter dem Begriff „Brotwncher" z»- 
mMlnengefaßten Entrüstung gegen die Ge- 
lr«idezölle in  Petionsstürme» Lu ft machten, 
U te n  sie doch vor ihren eigenen städtischen 
M ire n  fegen, und diese Lebensmittelstener 
Zeitige,, solle». Diese dient daneben nur 

vauptsächlich dazu, um den wohlhabenden 
«tenerznhler» der S ta d t die Steuerlast zu 
erleichtern, wahrend die Getreidesolls nicht 
erhöht werden sollen, um die Einnahmen der 
Reichskasse zn vermehren, sondern einzig zu 
vem sozialen Zweck, um den von, Betriebe

Landwirthschaft lebenden M illionen des 
«»Äschen Volkes einen „menschenwürdigen 
D ^ lts lo h n  und die Existenz zu sichern. 
H»? geschehe, liegt nicht «nr im
Utereffe dieser landwirthschaftlichen Be- 
vlkernug selbst, sondern im  allgemeine» 

Landesintercffe.

Fonds zu Reisestipendien fü r Lehrer der neueren 
Sprachen. Geh. Rath D r. K ö p k e  erwidert, 
dieser Wunsch solle bei der nächstjährigen Etats- 
aufstelluna berücksichtigt werden. Das Kapitel 
höhere Lehranstalten" w ird genehmigt. Zum

TEnuig-demokratische Lebens- 
mittelverthenerer.

Während freisinnig-demokratische Preffe ^  ................................. ___
und Ag ita toren  fortdauernd in  der schärfsten Kapitel „Elemeutar-Schulwese,? beantragt Abg.

^  I m  W a l l e  <8tr.): Den Kultusminister aufzu­
fordern. Vertrage zwischen Schulsozietäten und 
politischen Gemeinden wegen Uebernahme der 
Volksschule seitens der Gemeinde nicht nm des­
willen zu beanstanden, weil sie eine Erhaltung 
des konfessionellen Charakters der Schule ent­
halte». Minister S t u d t :  Das preußische
Valksschulwesen hat sich auf konfessioneller 
Grundlage entwickelt. Von 36000 Schule» sind 
nur 688 paritätische, und von diese entfallen 468 
aus Westpreußen und Posen, wo die nationalen 
Verhältniße die Beibehaltung des paritätischen 
Charakters erforderlich inachen. Seitens der 
Gemeinden sind bisher Bestrebungen, die den 
konfessionellen Charakter der Volksschulen ge­
fährde» könnten, nicht hervorgetreten. Es liegen 
daher ausreichende Gründe fü r den Antrag Im  
Walle nicht vor und die Erörterung desselben könnte 
»nr nene konfessionelle Parteikämpfe hevorrnfen. 
Abg. Frhr. v. Pappenheim(kons.)bedauert.daß 
der Minister den konfessionellen Charakter der 
Volksschule nicht m it derjenigen Vorbehaltlostgkeit 
anerkannt habe. die seine Freunde wünschten und 
die die Annahme des Antrages I m  Walle ent­
behrlich gemacht hätte. Seine Freunde würden 
dem Antrage zustimmen. Minister S t u d t  er­
widert. daß die Erklärung des Vorredners wohl 
»nr aus einer mißverständlichen Auffassn»« seiner 
Worte beruhen. E r habe vorbehaltlos sich znm 
Prinzip der konfessionellen Volksschule bekannt. 
Abg. Frhr. v. Z ed l i t z  (freikons.) erklärt, m it 
seine» Freunden dem Antrage zustimmen zn wolle» 
Abg. I m  W a l l e  zieht nach der letzten Erklärung 
des Ministers seinen Antrag zurück. Abg. Kopsch 
(freis. VP.) t r i t t  fü r die Einstellung besonderer 
Schulinspektore» ein. Die Ausübung der, Sckul- 
inspektion im Ncbenamte sei nnznlangllch und 
bringe die Geistlichen oft in eine schiefe Stellung 
znr Gemeinde. Von der Kultns-Berwaltnng könnte 
man m it dem politischen Nachtwächter sagen: 
Kört. I h r  Herren, und laßt Euch sagen, der 
Kultus hat den Unterricht erschlagen! Vize­
präsident Frhr. v. Heeren» ann erklärt solche 
Aeußerung fü r unzulässig. Abg. Kopsch t r i t t  
ferner für Dezentralisation der Schnlverwaltung 
und fü r Lostrennn»« der Medizinal- von der 
Knltusverwaltung ein. J>» allgemeine» hat 
Redner den.Eindruck, daß auch hier im Hanse nicht 
genug gethan werde fü r die Volksschule. Abg. 
Dr. D i t t r i c h ( Z t r ) :  Wen» man auch das Loheits- 
recht des Staates über die Schule voll anerkennt, 
so w ird man doch das Recht der Kirche, bei der 
Ertheiln«« des Neligionsnnterrichts mitznwirke». 
nicht bestreiten können. Redner wendet sich dann 
gegen die Zunahme der paritätische» Schule». 
Wenn auf Westpreußen a lle in '/, aller paritätische» 
Schule» entfiele», so komme das daher, daß man 
die Simnltanschnle in den Dienst der P o litik  ge- 
stellt habe. Auffällig sei es doch. daß 3'/. Proz. 
katholischer Kinder in evangelischen.Schule», aber 
nur 1'/, Proz. evangelischer Kinder in katholischen 
Schulen unterrichtet werden. 43000 katholischer 
Kinder empfingen überhaupt keinen Religions­
unterricht. M inister S t n d t r  Der Appell an mich, 
das Recht der M inoritäten in den Gemeinden zn 
wahren, war nicht nöthig. Der Schutz der M in o ri­
täten ist zn jeder Zeit die Aufgabe der preußischen 
Verwaltung gewesen. Es sei jedoch zn bedenken, 
daß einmal zuweilen das staatliche Interesse Aus­
nahmen nothwendig mache, «nd daß andererseits 
manchmal ein Eingreifen der Regierung unmöglich 
sei. Dann übersieht der Vorredner, was von der 
Uuterrichtsverwaltung geleistet ist. um die ge­
rügten Uebelstände z» beseitigen. I n  den pol­
nischen Gegenden sind gerade ganz erheblich mehr 
katholische als evangelische Schulstellen neu ge­
gründet worden. I n  den gemischt sprachlichen 
Gegenden ist unser Bestreben darauf gerichtet, die 
deutsch redenden Elemente vor der Polonistriiug 
zu schützen.

Weiterberathuiig abends V.8 Uhr. — Schluß 
4 Uhr.___________________________________

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

-» A .  Sitzung vom 9. März. 11 Uhr.
Am Mimstertischer Studt. Dr. v. Miqnel.
Die B e r a t h n n g  des K n l t u s e t a t s  

wird bei dem Kapitel höhere Lehranstalten fort­
gesetzt, und zwar m it der Debatte über die 
KMage der Budgetkommission und der Abgg. 
W . ^ / ^ u u d  D anb (natlib.) betreffend die 
^chaltsuerhaltmsse der Lehrer. Geh. Rath Dr. 
d»» «Vers erklärt den Antrag Göbel (wonach 
le k re iÄ ^ ',  vie vier Jahre übersteigende HilfS- 
a iia .rÄ * ^ i  Feststellung der Gehaltsdienstalters 
S werde» soll) für nnannehmbar. Abg.

» n  tz (Ztr.) t r i t t  dem agitatorischen Treiben 
siir«»..^»Lutgegen und erklärt es grnndsätzlich 
«int M M -  das Lchreramt m it dem Richter- 
R ig,U m zuste llen. Abgesehen davon, daß das 
üb»«.« vw t ei» staatliches Hoheitsrecht zur Aus­
ser ( « / - ^ " u g t .  ist auch ei» Richter beständig 

ansgesetzt. sich durch irgend ein 
'S im «»regreßpflichtig zn machen. Dafür giebt 
0„s '«^hrerbernf keme Analogie. J „  einer ihm

>N.Z
frei '.ren der Lehrer. Der Leh» erstand sollte sich 
»ach M e n  von der Sucht »ach Aenßerlichkeiten. 
w it de"Ä»> Orden und Auszeichnungen und sich 
d "l.w e itW ?5?rke it genügen lassen, Sie ihnen in 
(Beifall,) z.'.Bolkskreisen entgegengebracht werde, 
«»trag Daus, »- D i p p e  lnatlib.) t r i t t  fü r den 
>»r »«recht  ̂Seine Freunde erachteten es
Sehe,, so), den Lehrer» die Zeit verloren
halten könnt-.. Hilfslehrerstelle nicht er- 
D rov i„jm lU ,U -n»»h  f iA . znr Verfügung der 
Debatte n e s U n n !^ '^d > e lte ,i. Hierauf w ird die 
^ » 'n i is s tU tE e ^ i^ , , , ,? ^ ', Antrag der Bndget- 
Jahl-k,!) >ui>d m U  " » d ^  Höchstgehalts in 21

S " ° v v  lnatlib') wünsch? - iE B L s tä Z k . ig ^ "^

Proviirzialnaclrrtchten.
t  Gchwetz, 10. März. lEine Reparatnrwerk- 

Kälte fü r landwirthschaftliche Maschinen) hat die 
hiesige Zuckerfabrik eingerichtet. Sie w ill dadurch 
die maschinellen Anlagen und Arbeitskräfte nach 
Schluß der Kampagne besser ansnntzen.

Granden;, 6. März. (Ueber das Verfahren des 
Forstfiskns bei den Holzverkäufen) werden aus 
den Kreisen der Interessenten andauernd Klagen 
laut. Die Grandenzer Handelskammer hat jetzt 
der königl. Regierung über diesen Gegenstand eine 
Denkschrift eingereicht nnd sie gebeten, daß den 
Interessen des Käufers in den Verkanfsbedingnngeii 
mehr als bisher Rechnung getragen würde und 
ihm durch eine frühzeitige Fertigstellung des auf 
den öffentlichen Verkaufsterminen zu verkaufende»

waltn,ig ihren Organen, Beamten und Arbeitern, 
die »roßte Sorgfa lt bei der Aufarbeitung des 
»oizes „nd bei der Kennzeichnung der kranken 
Amnme zur Pflicht macht. Ferner hat die 

Haiidelskammcr der Regierung über 
d'e Klagen der Interessenten über das Verfahren 
bet den Holzsitbmiistonen auf dem Stamme (Ver- 
kauf von krankem Holze ,,»d von Brennholz als 
Nutzholz) Bericht erstattet. Die Thorner Handels- 
kammer hat sich diesem Vorgehen angeschlossen. 
Es ist Abhilfe zugesagt worden.

Marienburg, 6.März. (Derwestpreußische Pro- 
vrnzial-Obstbanverein) hielthente Nachmittag 1 Uhr 
im Gesellschaftshans seine zweite Geueralver- 
sammluiig ab. an der Herr Landrath Senft von 
Pilsach und etwa 30 Delegirte theilnahmen. De» 
Vorsitz führte H errF  Domnick-Kilnzendorf. welcher 
die Erschienenen herzlich begrüßte und ei» Hoch 
auf den Kaiser, als den Gönner nnd Freiind 
der Bestrebungen der Obstzüchter, ausbrachte. Nach 
den Angaben des Vorsitzenden befinde» sich in der

Provinz Westpreußen 3'i« M illionen Obstbäume. 
Herr Wanderlehrer Evers-Zoppot erstattete den 
Geschäftsbericht. Aus demselben geht hervor, daß 
der Verein 87 persönliche und 25 körperschaftliche 
M itglieder zählt. Die Einnahme» belaufe» sich 
auf 777 Mk., (darunter 145 Mk. Beitrag der kör­
perschaftlichen Mitglieder, 132 Mk. von den per­
sönlichen Mitgliedern nnd .500 Mk. Zuschuß der 
Landwirthschaftskammer), dieAnsgabe» auf 771,95 
Mk. (500 Mk. Beihilfe zur Obstausstellung). dem­
nach Bestand 5.5 Mk. — Die Landwirthschafts- 
kammer hat außerdem 100 Obstbäume fü r M it ­
glieder beigesteuert. Die Kassenrevifore» erstatte­
ten darauf den Kassenbericht, worauf dem Kassirer 
Entlastung ertheilt wurde. I n  der alsdann fo l­
genden Erörterung wurde empfohlen: Die land- 
wirthschaftlUhe» Bereinigungen sollen acht bis 
zehn Morgen m it Obstbäume» bepflanzen. Besitzer 
von wenig ertragreichem Gelände sollten rationelle 
Obstbaumzucht betreiben. Die Anlage der Obst­
gärten von Genossenschaften müsse »»terKontrole 
ausgeführt werde», wenn die Obstverwerthimgs- 
aeuoffeiischafteil sich reiltiren und florire» sollen. 
Regieliiiigsrath Kreckcler-Marienwerder empfahl 
zuerst m it Firmen in Verbindung zu treten und 
deren Ansicht z» hören, ob und unter welche» Be­
dingungen dieselbe« de» Verkauf des Obstes über­
nehmen wolle», erst dann könnten weitere Schritte 
gethan werden. Schließlich wurde folgende E r­
klärung angenommen: Der westpreußische Provin- 
zial-Obstbauverein erklärt zu der Frage, wie kann 
der Obstban auf genossenschaftlichem Wege ge­
fördert werden?: Die Gründung von Genossen­
schaften. welche den umfangreichen wirthschaft- 
lichcn Auban der bei uns bewahrten Obstsorten 
zum Zwecke haben, ist dringend wnnschenswerth. 
weil der bisherige Obstbau in vereinzelten Klein­
betrieben stets zu viele Sorten und unsichere 
Ernte» erzielt. Genossenschaften, welche sich an 
schon bestehende Organisationen (Raiffeisenvererne) 
anzuschließen habe», sollen auch die jetzt schon vor­
handene Obsternte zum Verkauf übernehmen und 
durch zweckentsprechende Sortirnng höher ver­
werthe». Obstveiwerthnngsgenosseiischasteil müsse», 
um erfolgreich bestehe» zu können, einen ausge­
dehnte» wlrthichaftlich betriebene» Obstbau zu» 
Grundlage habe», es erscheint daher vorläufig ge 
boten, auch den Mitgliedern der Obstverwerthnngs 
genoffenschaften m it der Uebernahme eins Ge- 
schäftsanthells die Verpflichtung aufzuerlege», eine 
gewisse Fläche Obstland unter Kontrole der Ge­
nossenschaft rationell zn bebauen »nd die ganze 
Obsternte dieser Fläche der Genossenschaft zn einem 
jährlich »eu zu vereinbarenden Preise zu über­
lassen. Die beabsichtigte Obstausstellnng soll in 
diesem Herbste, wenn irgend angängig, in Danzlg 
stattfinden. Am 9. A p ril d .Js . findet imFriedrich 
Wilhelm-Schiitzenhans zu Danzig die Jahresver­
sammlung der westprenßischen Im ker statt. Das 
für Westpreußen bestimmte Normalsortiment be­
steht ans 20 Sorten Aepfel, 18 Sorten Birnen. 
8 Sorten Pflaumen und 14 Sorten Kirschen.

Karthaus.8. März. (Vergiftet.) Gestern kehrte 
der frühere Besitzer der hiesigen Apotheke, Herr 
Lewisohn, Von Jnowrazlaw kommend, in einem 
hiesigen Hotel em und hatte m it dem jetzige» Be­
sitzer der Apotheke eine Unterredung. Heute früh 
fand man Herrn Lewisohn todt im Bette v o r ; er 
hatte sich vergiftet. Was ihn in  den Tod ge 
trieben hat, ist noch nicht festgestellt.

Bartenstein, 3. März. (Wegen Amtsverbreche». 
schwerer Urkundenfälschung, Betrug und Bestechung 
im Am t) verhandelte das Schwurgericht gegen 
den frühere» Stroinaufseher Lau vo» hier. Der 
Sachverhaltwarfolaeuderr Lau hatte in den Jahren 
1SS8. 1899 nnd 1999 fü r 3—4 Stromarbelter. die 
garnicht existlrten. die Wochenlöhne eingezogen 
nnd das Geld in seinen« Nutzen verwandt. Es 
war ihm dieses auf folgende A r t möglich: Die 
fingirten Arbeiter sollten in Heilsberg an der 
Alle arbeiten, weshalb sie ihren Wochenlohu nicht 
selbst abheben konnte» r Lau stellte nun Quittungen 
»md Vollmachten ans, ließ diese in  der Kreisdan- 
inspektion hier bescheinige», und das Geld dann 
durch den Vorarbeiter Köhler von der Stenerkasse 
abheben, worauf es ihm von diesem übergeben 
wurde. Dam it der Betrug nicht so leicht entdeckt 
werde» konnte, hat L. fü r die in Frage kommende» 
Arbeiter die Marken fü r die Juvalid itä ts- «nd 
Altersversicherung geklebt, sie auch in der hiesigen 
Ortskrankeiikasse versichert. Köhler, der im Jahre 
1900 hinter die betrügerischen Manipulationen des 
Angeklagten kam. brachte diese» znr Anzeige, 
»vorauf die Verhaftung des L. erfolgte. E r hat 
den Fiskus im ganzen um 950 M . betrogen. Wie 
die Verhandlung ergab, ist Angeklagter Haupt 
sächlich der Vergnügnngs-. Prunk- und Prozeß 
sucht seiner Frau zum Opfer gefallen. Durch das 
leichtsinnige Wirthschaften seiner Fran gerietst er 
in Schulden. Langwierige Prozesse, in die seine 
Frau fortwährend verwickelt war. verschlangen 
viel Geld. Auch wurde er selbst dafür von seiner 
Behörde in oft recht hohe Disziplinarstrafe» ge­
nommen. Der Herr Erste Staatsanwalt Prenß 
führte a»S, daß L. seiner Frau wegen z»in Ver­
brecher geworden, doch wäre dieses keine Eutschnl- 
digiilig fü r ihn. da er während seiner ca. 20jährigen 
Ehe auf seine Frau hätte einwirken könne». Dem 
gegenüber bemerkte der Vertheidiger Nechtsanwait 
Barkowskh: Wenn der Angeklagte aus der
llntersiichnngshaft ai; seine Frau in Memel eine» 
herzzerreißenden Brief schreibt «nd sie darin 
bittet, fü r ihn zn Gott zu beten, daß die Richter 
sein Verbrechen. milde benrthcileii mögen, nnd 
jene ihm darauf m ausführlichster Weise m ittheilt, 
daß sie und die Tochter Konzerte. Vergnügungen 
„nd Maskenbälle, besuchen nnd hier sich köstlich 
amüsieren, so wäre es klar, daß ei» Mann solch' 
einem Weibe machtlos gcgeniibcrstälide. (Der 
Brief der Fran L. an ihren Mann wird verlesen 
und ru ft große Entrüstung im Publikum hervor.) 
Der Vertheidiger b ittet die Geschworene», dem 
Angeklagte» mildernde Umstände znznbillige». 
Nach längerer Berathnng der Geschworene» ver­
kündet der Obmann das „Schuldig" auf sämmt­
liche Schuldfragen m it Zubilligung mildernder 
Umstände Der Gerichtshof erkannte dem An­
trage des Staatsanwalts gemäß auf eine Gesammt-

Jnsterburg. . .  ____  _______ ^  . -
iger Zeit wurde in  unserem Stadtwalde 

ewilddiebt. Den Bemühn»»«» der städti« 
en Forftbeamten und unserer Polize» ist 

es heute gelungen, als der Wilddieberei 
dringend verdächtig den angebliche» Kaufmann 
M . vo» Wartenblira festzunehmen, welcher sich 
zeitweise vorübergehend hier aufhielt. M . war 
»m Besitze eines ante» Jagdgewehrs, auch 
fand man in seinem Besitze eine» f> lschgeschosse« 
nen Hasen. — Unter dem Verdacht der W ild ­
dieberei ist ferner der anaebliche Baunnter' 
»ehmer Plumhoff vo» hier verhaftet worden. P- 
war im Besitze eines geladenen Jagdgewehrs, 
sowie reichlicher M unition. M . gab »ach der 
„Ostd. Vztg." a». m it P . gemeinsam des Nachts 
fo rt gewesen zn sein. ^

Stallupönen. 9. M ärz. (Zu dem Selbstmord 
des Unteroffiziers O livier) erfährt die hiesige 
Zeitung, daß der Unglückliche jedenfalls ans 
Furcht vor Strafe Hand a» sich gelegt hat. O. 
wurde in der Nacht von Sonntag zu Montag 
dabei betroffen, als er einem Kameraden di? 
Hosentasche» bezw. das Portemonnaie »evidirte. 
Da in letzter Zeit im Kasernelnent mehrfach Geld 
betrüge verschwanden, ohne daß es gelang, den 
Thäter zu ermitteln, so gerieth er „atnrgemaß rn 
den Verdacht, auch diese Diebstähle ausgeführt zn 
habe». Noch ehe von dein Vorfa ll Meldung er» 
stattet war, begab sich O auf seine Stube nnd 
machte feinem Leben durch Erschießen ein Ende. 
— Da»rach würde der Selbstmord m it dem 
Attentate auf den Rittmeister v. Kroslgk in Ginn» 
binnen nichts zn thu» habem

Aus Ostpreußen, 4. März. (Amtsnieder­
legung.) Der evangelische P farrer Girkon hat 
fein Pfarram t Bndwethen, Diözese Ragnit. unter 
Verzicht auf die Rechte des geistlichen Standes 
niedergelegt.

Schneidemühl, 10. März. (Schlafsucht.) Der 
Mjähriae Arbeiter Johann A rndt von hier liegt 
wieder in einem tiefen Schlafe. Vo» einer gleichen 
Schlafsucht wnrde er schon einmal vor sieben 
Jahren befallen Damals schlief er 33 Tage 
»nnnteibrocheu. »nd nur durch die tägliche mehr­
malige Eiiiflvßnng flüssiger Speise» wurde er dem 
Leben erhalte». Der Schläfer winde auch.jetzt 
wieder in das städtische Klankenballs überführt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 12. M ärz 1607, vor 294 

Jahren, wurde zu Gräsenhainichen bei Wittenberg 
der Kirchenlied«dichter P a n l  G e r h a r d t  geboren. 
Aus der Fürstknschiile zu Gnmma vorgebildet, 
bezog er die Universität Wittenberg. Da brachen 
die W irren des dreißigjährigen Krieges herein, 
»nd bis zn seinem 45. Lebensjahre war Gerhardt 
»och Kandidat der Theologie, so lange hatte sich 
seine Anstelln»« verzögert. Aus M itteuwald kam 
er als Pfarrer nach Berlin, wo er wegen eines 
Konfliktes sein Am t einbüßte. Von seine» 125 
Liedern sind die ineisteil i» die Gesangbücher über- 
gegangeu «i»d schließen sich an jedes kirchliche Fest 
a». Wie anschaulich schildert doch Gerhardt das 
Lebe» an einen» Sommertag in dem Gedicht: 
„Geh' aus mein Herz", und wie flegesfrendig klingt 
fein am Ende des Krieges gesungenes Vaterlands­
lied: „Gottlob, nnn ist erschollen das edle Fried- 
nnd Frendenswort".

Thor«, 12. März 1901.
— (P e rs o n a l ie n . )  Es sind ernannt worden: 

der Amtsrichter Röster in Danzig znm Amts- 
aerichtsrath mid der Staatsaiiwakt Kroehnke da­
selbst zum Slaatsaxwaltschaftsrath. — Der 
Nechtskaiididat Fritz Dnmoiit ans Grande»- ist 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Ncnenbnrg zur Beschäftigung erwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  
T ho r» .) Der Besitzer Johann Rndnicki in 
Bifchöfl. Papan »st znm Schnlvorsteher für die 
dortige Schule gewählt und von» königl. Landrath 
bestätigt.

— ( S a u s k o l l e k t e . )  Der Herr Oberpräsident 
hat dem Vorstände des Krankenhauses der Barm ­
herzigkeit inWönigsberg zur Abhaltung einer Haus- 
kollekte in der Provinz Westpreußen fü r das Jahr 
1901 die Genehmigung ertheilt. I n  dem hiesige» 
Kreise w ird die Kollekte während des 2. V iertel­
jahres elngesanimelt werden.

— ( E i n e  S i t z u n g  des  V e r b a  »«des d e r  
R a l f s  e is en  v e r e i n e )  findet am Mittwoch 
den 13. d. M ts . in Danzig statt. Auf der Tages­
ordnung steht iliite r anderem der Jahresbericht 
1900 des VerbandsdirektorsHerr» von Kries über 
de» westpreußische» Verband und die Raiffeisen- 
F ilia le  Danzig. sodann die Festsetzung der Ter­
mine und Orte fü r die Ende M a i nnd Anfang 
Jun i abzuhaltenden Ganversa»imluiige». Außer­
dem wird Bericht über die für de» Herbst dieses 
Jahres geplante» Kurse für Darlehiiskasseiirechner 
erstattet werde».

— ( B e s i c h t i g u n g  des s tädt ischen M u ­
seums.)  Auf eine Einladung des Coppernikns- 
Vereins hatte sich gestern vormittags nm '/,12 Uhr 
«>>e große Zahl von M itgliedern und Gästen im 
städtischen Museum zusammengefunden, „m  die 
dortigen Sehenswürdigkeiten in Augenschein zu 
nehme». Herr Oberlehrer Semrau hatte in liebens­
würdiger Weise die Führung übernommen »nd 
erläuterte i» sachkundiger Weise die interessantesten 
Gegenstände. Besonders »nachte er auf einige 
Oelgcmälde aufmerksam, welche Gelichtsszeueil 
darstellen, nnd theils spitz-, theils lnndboglge 
Rahmen haben. Dieselben stammen ans der an 
der Nordseite des Rathhanses liegenden GerichtL- 
stnbe, welche auch vo» den Anwesenden besichtigt 
wnrde. Zn bedauern ist, daß dieses ehrwür­
dige Zimmer zum Meldeamt Verwendung finden 
soll. Das Musen,» leidet sehr unter einen! em­
pfindlichen Raummangel, sodaß z .B . die für 10000 
Mk. erworbene Göppinger'sche Münzsammlung 
garnicht ausgestellt werden kann.

— (Seng s tköru  n g.) I »  der am 25. Januar 
d. Js . stattaehabten Sitzung des Vorstandes der 
Landwirthschaftskammer fü r die Provinz West- 
prenße» ist znm Vorsitzenden der Hengst-Kvenngs-



Kommission fiir die auf dem linken Ufer der 
Weichsel belegeuen Kreise bezw. Theile der Kreis 
M arienw erder >md Thor», der Rittergutsbesitze 
G ropins in Hohenstei». Kr. Dt.-Krone. und zi
dessen S tellvertreter der Pferdezucht-Jnstruktor. 
Oekonomierath Plümicke in Langfuhr bei Danzig
gewählt worden.

-  ( S t e r b l i c h k e i t S s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm  8. d M ts . herausgegebenen Veröffent­
lichungen des kaiserl. Gesundheitsamtes zu B erlin  
über die Gesammtsterblichkeit in den 279 deutschen 
S täd ten  »nd O rte» m it 15000 und mehr Einwoh­
ner» während des M ona ts J a n u a r  1901 hat die- 
lllbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum  
eines Ja h re s  berechnet— betragen: ». weniger a ls  
15.0 m 23, b. zwischen 15,0 und 20.0 in 101, o.
zwischen 20,1 und 25.0 in 108. a. zwischen 25.1 nnd 
30.0 m o5. s. zwischen 30,1 und 35,0 in 11 nnd k.
mehr a ls  35,0 in 1 O rte. Die geringste S te rb ­
lichkeitsziffer hatte in dem gedachten M onat die 
S ta d t  Erlangen im Königreich Bayern m it 9.4 
und die höchste die S ta d t  Zerbst im Herzog- 
thnm  Anhalt m it 35.8 zu verzeichnen. I n  den 
S täd ten  und O rte»  der Provinz Wesipreußen m it 
15000 und mehr Einwohnern sind folgende S te rb ­
lichkeitsziffern für den Berichtsm onat — gleich­
falls wie oben auf je 100V Einwohner auf den 
Z eitraum  eines J a h re s  berechnet — erm ittelt 
w orden: in Thor» 18.8 lohne Ortsfrem de 17.3), 
Graudenz 25,5. Danzig 26.2 und in E lbing 29,9. 
Die Säuglingssterblichkeit w ar im M onat 
J a n u a r  1900 eine beträchtliche, das heißt höher 
a ls  der Lebendgeborenen i» 9 O rten ; dieselbe 
blieb unter einem Zehntel dieselbe in 26 O rten. 
A ls  Todesursachen der während des gedachte» 
M o n a ts  in hiesiger S ta d t vorgekommenen 50 
S terbefälle — darunter 16 von Kindern im A lter
b is  zu 1 J a h re  — sind angegeben: M asern und 
R ötheln —. Scharlach 2, Diphtherie und Croup —,
U nterleibstyphus —. Kiudbettfieber —. Lungen­
schwindsucht 3. akilte Erkrankungen der Athmungs- 
organe 6. akute Darmkrankkeite» 2. Brechdurch­
fall —. alle übrigen Krankheiten 36 und ge­
w altsam er Tod 1. I m  ganze» scheint sich der 
Gesundheitszustand, gegenüber dem M onate De­
zember v. J s .  nicht erheblich geändert zu haben. Die 
Z ahl der in hiesiger S ta d t  während des M o n a ts  J a ­
n u ar 1901 zu r Anmeldung gelangte» G eburten 
h a t — ausschließlich der vorgekommenen 2 Todt- 
geburten —,85 betragen; dielbe hat m ithin die 
der S terbefalle — 50 — um  35 überstiegen.

— ( E i n e m  w a h r s c h e i n l i c h e n  K i n d e s ­
m o r d e )  ist m an in unserem B ororte  Mocker auf 
die S p u r  gekommen- Am vorigen Donnerstag 
brachten Sunde des frühere» Schützenwirthes D.. 
Thornerstraße. eine Kindesleiche angeschleppt.welche 
an  Armen nnd Beinen angefressen w ar Anscheinend 
handelt es sich um ein zu früh geborenes Kind 
von etwa 7 M onaten. Die Leiche h a t schon län­
gere Zeit im Schnee gelegen, wahrscheinlich im

Schiitzengarte». E s  wird vermuthet, daß M u tte r 
des Kindes die unverehelichte M a rth a  K. aus 
Mocker ist. welche längere Z eit im Schützenhause
gedient h a t und in anderen Umstanden gewesen 
sein soll. Dieselbe ist jetzt verschwunden.

l i c h e n ö e i c h e n r ä u b e r )
n  soll. Dieselbe ist jetzt verschwunden.
— ( D e m  m u t h m a ß l i c h e n L e i c h e n  
s Rittergutsbesitzer von Wolff'schen Erbbegräb 

nisses zu Gronowo scheint man jetzt auf der S p u r  
zu sein. D er Arbeiter Joseph R ata lsk i au s Th..

des

zu s, . ___ __________________ ...
P ap au  hat nämlich einen im v. Wolff'schen E rb  
begräbniß gestohlenen B rillan tring  an den Ländler 
Kuszynski in Plywaczewo für ganz geringes Geld 
verkauft. R ata lsk i wurde Sonnabend dem A m ts­
gericht zugeführt und in H aft genommen. Wie er 
zu dem Ringe gekommen ist. darüber macht er 
verworrene Angaben. Jedenfalls w ird die Unter­
suchung bald ergeben, ob er selbst bei dem Raube 
betheiligt oder nur Hehler ist.

-  ( F a h n e n f l ü c h t i g )  ist der M usketier W ir- 
schel der 7. Kompagnie Jn f.-R eg ts. N r. 140 in 
Jnow razlaw , ebenso der M usketier Hölmer der 
1. Kompagnie In fa n te r ie  - Regim ents von der 
M arwitz (8. Poinmcrsches) N r. 61 in Thorn.

Mocker. I I .  M ärz. (Versammlung der Haus- 
nnd Grundbesitzer.) Am Dienstag Abend findet in 
der „Concordia" eine allgemeine Versammlung 
der H aus- und Grundbesitzer statt zur Besprechung 
der F rage: „W as läßt sich für die Verbesserung 
der öffentlichen S traßen- nnd Beleuchtungsver­
hältnisse zur Hebung der Mocker thun?" Wie „ns 
m itgetheilt w ird. sind auch Nicht-Grnndbesitzer, 
welche dem Besprechnngsgegenstande Interesse 
entgegenbringen, zu derBersammlungwillkommen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D er K o m p o n i s t  P e t e r  B e n o i t  ist in  

A n tw erpen  g e s t o r b e n .

Mannigfaltiges.
( D i e L ö b t a u e r F a m i l i e n t r a g ö d i e )  

h a t  noch ein w e ite res  O p fe r gefo rdert. Auch 
d a s  v ie rte  K ind des A rb e ite rs  K nu te  ist 
seinen schweren V erletzungen, die ihn  vom 
V a te r  durch H am m erschläge zugefügt w urden , 
erlegen, sodaß n unm ehr die sämmtlichen A n­
gehörigen  des L u n te  gestorben sind.

( S t r a f e r l a ß . )  D er G roßherzog  von 
Hessen h a t  dem N achenführer vom  B o o ts -  
unglück bei B in g en , S chiffer F ra n z  H aak, 
der zu einem  J a h r e  G efängn iß  v e rn rth e ilt 
w a r ,  nach e iner d re im onatigen  V erbüßung  
den R est der S t r a fe  erlassen.

( B e r n r t h e i l n n g . )  D er Bankier Kersten in 
Kassel wurde wegen B ankerotts. Untreue. U nter­

schlagung und Vergehens gegen das Depotgesetz zu 
4V, Ja h re n  Gefängniß und 5 Ja h re n  Ehrverlust 
vernrtheilt.

( S c h o n  w i e d e r  e i n  O p f e r  d e s  
H h p o t h e k e n b a n k e n k r a c h s . )  A u s  B rem en  
kommt die N achricht, daß der I n h a b e r  der 
do rtig en  F irm a  G eorge Mecke u . Ko., W . 
Konitzky, seinem Leben ein E nde gem acht h a t  
D er V erstorbene w a r  in  den letzten J a h re n  
M itg lie d  des A ussich tsra ths der S p ie lh a g en - 
bauken, deren  Zusam m enbrnch ihm  schwere 
pekuniäre V erluste  gebracht ha t. D ie F irm a , 
welche im  J a h r e  1801 begründet w orden  ist, 
t r i t t  in  L iq u id a tio n .

( T o d t f c h l a g . )  I n  N ordhausen  erschlug 
der 18 jä h rig e  K aufm ann  W illi G ra p en th in  
im  S t r e i t  m it einem  schweren Spazierstock 
den 17 jä h rig en  S ek u n d an e r W a lth e r  N ieb u h r, 
der einen Schädelbruch e r li t t .  D er T o d ­
schläger w urde v erh a fte t.

( S t r ä f l i n g s m e u t e r e i . )  I m  B a g n o  
S a n ta  C a ta r in a  zu F ossana in  der italienischen 
P ro v in z  C ueno kam eine M e u te re i u n te r  
den S trä f l in g e n , die durch die ihnen gereichte 
schlechte, verdorbene Kost e rb it te r t  w orden  
w aren , zum A usbrnch . D a s  M il i tä r  m ußte 
einschreiten. Z ehn  der M e u te re r  w u rd en  ge- 
tö d te t, fiebenundfünfzig schwer verw undet.

(de W e t ' s  B r a n d m a l . )  E i»  kürzlich aus 
Südafrika zurückgekehrter Jou rna lis t, der vor fünf 
Woche» m it Christian de W et bei Lindleh persön­
lich zusammentraf, erzählt: A ls  ich den Vuren- 
general. den ich lange J a h re  in P re to ria  gekannt 
habe. befragte, indem ich auf das sehr verbreitete 
Geschichtchen von eingebrannte» „v. IV. O." 
(vs IVeto OvL. d. i. de W ets Eigenthum) hinwies, 
ob es w ahr sei. daß er die gefangenen Engländer, 
die er wieder laufen läßt, ähnlich wie früher sein 
Vieh. m it glühendem Eise» brandmarke, antw ortete 
er m ir m it grimmigem Lächeln: „D as ist n a tü r­
lich erfunden, w äre übrigens auch unnöthig. denn
alte liebe Bekannte, die m an^fo HSnfig bei sich
seht, kennt man doch anw ohne Visitenkarte w ieder/

B-ranlworlU« n>r den Inhalt: Hc>»r. Wartm.n» tn Thor».

ttsnükk- liliü MM-liselMiitkn.
2ur küsgs äes läanäs» virck in -Ueber Uanä anä 

User« ckas L u e a l ^ p t u s - U a n c k v a s s s r U a r k s  
k l o b s n r o l l s r i r  cksr LömglUoü. 1. k. L eb  v a r r  - 
l o s «  8 ü b n « ,  Lerlia, klarkgraksnstr. 28, als ckas an- 
xsnekmsts, ruträglicksts uaä sparsamste smpkvklsn. 
Lrosekars gratis unä kranko.

Amtliche N otirnngen  »«» ran z ig e»  P ro v u n ru .  
Börse

vom Sonnabend den 9. M ärz  1901.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten  Preise» 2 M ark  ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt nnd weiß 780—810 G r. 154 bis 155'/, 
Mk., inländ. bunt 761—777 G r. 150—152'/, 
Mk.. inländ. roth 761-766 G r. 152 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 750 G r. 127 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr- inländ. 
große 693 G r. 140 Mk.

E r b s e n  ver Tonne von 1000 Kilogr. transtto  ' 
weiße 108-117 Mk.

W i c k e »  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
172 Mk.

H a f e r  per T onne von 1000 Kilogr. inländ. 
127-129 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 80—92 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4.65 Mk.. 

Roggen- 4L5 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwach. 

Nendement 88° T ransitpreis franko Neusätze- 
Wasser 8,90 Mk. nikl. Sack Gd.

H a m b u r g ,  9. M ärz. Rüböl m att. loko 56. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. — P etro leum  
still. S tan d a rd  white loko ?.io. — W etter: 
bedeckt.

12. M ä rz : Sonn.-Aufgaug 6.25 Uhr.
Soiin.-Uuterg. 5.56 Uhr. 
Mond-Ailfgang 12.47 Uhr. 
M ond-Unterg. 9.08 Uhr.

F ü r  die Vervollständigung der F rü h ja h r« , 
und Som m erkleider ist jetzt die rechte Zelt ge­
kommen. D a ist es erwünscht, wenn sich die a lten  
gute» Bezugsquelleen in E rinnerung bringen 
und ihre M uster anbieten. D as weltbekannte 
Tnib - V ersandthans Vonrack u. E om borg  in  
xo ttd u »  hat der heutigen Nummer dieser Zeitung
seine P reisliste  und Bestellkarte wieder beigefügt. 
Eine Menge von Zeugnissen weist nach. daß seine 
Zusage» erfüllt werden und allgemein befriedigt 
I laben. Jedenfalls eine ganz erhebliche E rsparm ß 
beim Tuch-Einkauf.

tzgMZ o a r V ls iM n
Wird als Nähr- und K räftigungsm ittel von besonderer 
W irkung 8rTiu« toß»SiL empfohlen. G lä n z e n d  begutachte? 
von Professoren u. Aerzten. E rhältl. in  Npoth. u. Droge­
rien. Atteste gratis u.franco. L a u e rL  Lis., Berlin 8 .0 .1S.

Fnhrenleiftittig.
Die Gespanngestellung und M a ­

te ria l-T ran sp o rte  für die Z eit 
vom I. April 1901 bis 31. M ärz  
1902 sollen im öffentlichen Ver 
dingungsverfahren an  den M iu  
destsordernden vergeben werden.

Term in am

AM«, st» Iß. M z Ißßl.
vorm ittags 11 Uhr, 

im  Geschäftszimmer des un ter­
zeichnete» A rtilleriedepots. An­
gebote sind bis zu diesem Z eit­
punkt versiegelt und m it der Auf­
schrift „Verdrnguug von M ateria l-  
T ransporten" versehen, einzu­
senden.

Die Bedingungen liegen im 
diesseitigen Geschäftszimmer N r. 
8 znr Einsicht aus.

Artilleriedepot Thor».
Dos Herings-Bersandt-Geichäst von 

E . stllsvliüeosttr in Danzig» Fisch­
markt 22. empfiehlt gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse in ganzen, kalben 
«nd viertel Tonnen:
Schott.-Heringe V. S ., T . 2 8 - 3 0  M . 

„ „ M attis , „ 3 5 - 9 6  „
« » Fhten, „ 3 2  „
.. ,. Füll, „ 4 2 - 4 4  „

Norwegische Fettheringe, mittelgroß, 
T . 20 u. 21 Mk. Norwegische Fett- 
Heringe, ganz groß, c a . ' / ,  Pfd. schwer, 
T. 35 Mk.

Lüsln KgkrmMöMr'o"*
einzige echte altrenom m irte

I ' Z . r k o r v i
und

Hauptetavlissement
fü r chem. Reinigung

von Herren- u. Damengarderoben rc. 
Annahme, Wohnung u. Werkstätte:

Ikorn, nur Kendspsln. !3>I5,
neben der Töchterschule und Bürger- 

Hospitals_______

Kummiwaaron
jeder Art.

P re is l is te  gegen 10 P f .  P o r to .  
V/. N. Mvlok, Frankfurt s. lll.

twkier 2ädotz dessitixr sieder 
8ok0rL„Lropp'8

(2QQ/o Oarvaerolwatts) ä k'l. 50kk^ 
nureekti. äTD ^xerienkaulIV eker,
L rs tte str . 26 n. Öulmerstr. 1; 
L o eru ara , Msadettistr. 12 u. Ltaxo 
01»L88, 86^1ersir. 23.

3 Zimmer,
Küche nnd Zubehör, zu vermiethen. 

K o k a n in s n n , Bäckerstr. 9.
^ r e u n d l .  möbl. Zimmer zn ver- 
E )  miethen Gerechtestraße 6, II. 
H 4 )ü b l .Z im . w- Kab. n. Burschengel.

zu verm. Bachestr. 1S, I.

M L 8 8 M H
neueste Nüster, rv grösster 
l̂lŝ vabl dillixst bei

!ÄeIiWlL,K.,L,I7.W.I
knöitskrung äs» leönlgl. Soklo»»»»:

L ö l l ig s d e r K k r

korto u. List« 
»0 kk«.

6420 6vli1g«tzv., ss-LIdar oliQv̂ drug.

s o o o o

LdSovO
I l t Z W O -

2 ^ 2 0 0 0 -
4^1660-

40» 300

S S T Vs o s o
4 0 0 0

4 0 0 0s o v o
1 2 0 0 0

6 9  it 2 0 0 - 1 2 0 0 0 !  

1 2 0 E - t 2 0 G 0 !  
200 ^ 5 0 - 1 0 0 0 0  
8 0 0 d S r - I N 0 0 0 !  

5 0 0 0 ^ « -S 4 0 0 T !
1SS160 Lasse. Server swxkvdlev: ^

N L k ! M d m § s r  L 1 ükll.
U bML 10II.

rv Lqnr- r»r«»-4Lv u. uoed >
8 4 4 7  OevLims.

Loos-Versavä xeZ. kostAu^eisun^ 
oä. ^»olnialimv ärlrvd Osnekss-Osdit

l.iiil.Wüei'LLii.
LvrUo, Lrsitvstr. S.»

8  Lolesr.-^är.: villoksmvttsr. I

l l i o i S W -

w 8tvt8 «SvtzM l̂lbtsr

kriell Mltzr «»M.,
L reittzstiL sss 4.

virck in 100000 kamiliso noä an wsbrsreo Löksn titgl. gstrunlrsa. krobepaollete 60 n. 80 kkg. dki 4ukius ö u c liin a n n , Lriiekenstrasss 34.

Len ügDelte« Nlltztjl
von I h r e »  H ühnern haben S ie  

bei V erw endung »uf«rcrHühner-Lege- im»
Brutnefter

aus zinkt. 
Drahtgeflecht

haben den B orzng , daß sich kein 
Ungeziefer darin  aufhält.

Preis eines Postpackets von 4 Stück 
3,70 Mk.. von 8 Stück 6,80 Mk. 
portofrei durch ganz Deutschland 
gegen Nachnahme.

D ra h tw a a re u fa b r ik  
LUD L  R l» « c k x « ,
_________ Rostock i./M .________

K e t t f e d e r n -
R elnignngs-A nstalt

O u l r n e r - V
(Haus LoxxatL).

D v s i u L L L i ' v i r
von Betten.

Getrocknete Aprikosen,
Birnen,
Aepse! I. v. l l .,  
Kilsrhev, 
Kalif.-PßanUen, 

g m . Bnckobst l .  nnd l l .
empfiehlt billigst

R e l n r i e l i  H o t s .

Um zu räumelt
gebe von heute ab s ä m m t l i c h e

i r m s c l m M l  K m ü s i -  ß. 
s i l i c k - I l » ß r M i i
m it s  °/o R a b a tt ab. - M z

R l s l n r l « ! »

M M T M - T W U
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Restaurateur v. 
S aro -inL kI.
A L u t möbl. Zim m . bill. zu verm. 
^  C ulm er Chaussee 4 2 ,  Pt., r.

L l l g i l s l s - N l l r s i ' .
(Kchützenhans.)

Die noch vorhandenen Bestände des 
Konkursmassen-Lagers werden

g a n z  b i l l i g  a u s v e r k a u f t .

k .  v v Z a o n
V I l O L N -

Nenst. M a rk t  2V em pfieh lt: Neust. M a rk t  2V
4unxv knie», kvrldükner, Lspsuneu,

Lranr. konlnrd«», knünnsn, Llrkvilck, Zellneeklldusr, 
llnseUrMuei', ^»läseknepLen, kelle, AMllsellvelii, 

UevLtllier, lellenäe llumwer», Lnrxkeu, 
primn lloll. ^»8tern. keiner 8te1nllntte, ZverunAv, 

kr. Sllller- unü Lllelulaells, ^str. Lnvtar, 
llcste Lvirer n. Aemelvr ^elliiklnzen, prim» krutllertnKv, 

volllrntessllerillAv, ^»IllrlvlleL,
^»1 tu Lielse, siiell Kerünvllert, ^nvllorls, ^xpelltsllä, 
liiv, 8 Ort eil 8»rä1ven ln üel, Dldvitvlsr, russ. 8»räinen.

D ie noch vorhandenen

R e f t b e s t S n d r

m eines W a a r e u  -  L a g e rs
w erden jetzt

fü r je d en  n u r  a n u e h m - 
b a re n  P r e i s  w e ite r a u s ­
verkauft.

ä l .  l 3 l 6 8 6 ü t k 9 . 1 ,

C o M rn ik lls jk r . 9 .

M ° b ' . Z im m . n. Kabinet zu verm. 
Bachestr. 14t, I.

M
öbl. Z im m . u. Kab. nr. a. o. 

Burschengel. zu vermiethen.
S tr o b a n d s t r .  2 V .

8k. Pi.'Äri!tlW!«N
als Bureau- und Geschäftszimmer ge- 
eigner, zu verm. S t ro b a n d s t r .  1 1 .

«in Ecklade»

g c h e r m O P e p s m L M Z
nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor v r . O. Liebrelck, v-setttgt binnen kurzer Zeit
V erdanungöbeschw erdeit, Sodbrennen, Magenverschleimung,

nervöser

Schrring's Grüne Apotheke,
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlnngen. 
__ Mau verlange ausdrücklich AHk- Lchertng'S Pepsin-Essenz. _____

^ t t  haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

Konkurs ßllllkr L Kam, Thorn.
D as Lager, bestehend aus

Bau- nnd Nutzholz, Bretter» und Baumaterialien, Rohr- 
aewebe, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenstern, 

ebenso ea. 3 09  Metern Granitkleinschlag 
wird fortgesetzt billigst ausverkauft.

Auskunft w ird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cnlm er- 
Chanffee N r. 4S, ertheilt.

Daselbst ist auch ein großes Geldspind z« verkaufen. 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr m ittags und von 2—5 Uhr nachm.

Q u s l s v  b e k l s u e r »  V e rw a lte r .

Win- M ilinnsiiM
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., zum 1. April z «  vermiethen. 
Näheres B rom bergerstr. 5 0 .

Wohnung,
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 

Gerstenstund Zubehör Gerstenstraße 16 zu ver­
miethen. 6 u ä o , Gerechteste. 9.

mit Nebenzimmern, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. April cr. anderweit, zu 
vermiethen. Näheres

Schuhmacherstr.-Elke, 14 , N.

1 Wohnung,
erste Etage, bestehend aus 4 Zimmern 
Alkoven und Zubehör, sowie

1 Lade»,
für jedes Geschäft geeignet, vom 1. 
April 1901 zu vermiethen.

Vuräoekl,
________ Coppeinikusstraste Nr. 31-

6  Z im m er nebst Garten, Badellube, 
Burscheugelatz und Pferdcstall, 
in schöner Lage. von sogleich zu verm. 

kod. klajevsk!, Mscherstr. 49-

Eine Wohnung.
4 Zimmer, Entree und Zubehör für 
450 Mark, sowie zwei kleinere 
W ohnrmyerr.il 200 Mark zu ver­
miethen bei

«koklßsil»  Schuhmacherstr.' 24.
Im Hause Araberstr. 4 , s .  Gt. 

ist eine W o h n u n g  von 4 Zimmern 
rc. zum 1. April zn verm. Nähere- 
im Erdgeschoß.

gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
K- u. Zubehör vom 1. April zu ver­
miethen. O la r »  U v o l- ,

Coppernikusstr. Nr. ^

Drnck rmd «erlag von L. DomLr owS k l  in Durra
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Eine Ioekspeise
<5/ /?o/»e />oce/i/e ru §eu'ä /̂-e/!, ne/c^e
ô/-/rê  ^u / c//e §e^c/r/aFkn n /r^  /̂c/r r̂/5 ^abe/^a/rt ?u -e-

reic/men, M/r^nc/ ^oc/i nu/" e/nre//re au  ̂ c/e5 <7o//^t/o^ un^
c/ann cruc/r o / /  noc/r u /n - o M e M a / t  Zie/Ze^te/Zt u ^ e^ en .

In  Ihrem eigensten Interesse
^  «8. sieb unsere VLns^vr -ALNL V v r L le L v L  kommen LU lassen.

G s  kostet n ichts
^  Anritzn solobe gern portofrei 2 U. dieselben vntbalten erstklassige kabrikate und 

>vas der moderne Ovsekmaek verlangt.
. L n r r k -^ n u r ; ,  L « 1 »  V v r L L n k « ! ' drüngt rur voreiligen Lntsobeidung. gross

8iil^ citv Voitbeile durek bequeme ^uswabl im eigenen ttause bei billigen kreisen. 
Z j  p k.8 wird mustergetreu geliefert. 2ur Auster Lestellung bitten v ir  anbkngendo
«  r° beoutrea. »ovkLektunesvoU

O o T i i ' a c r  «L L a z n d s ^ s ,  O o t t d u s .
luek-VerssnäliLU» » ^dtkoilung tür Vetsil-Vorsanä.

Zeugnisse und Danksrhreiben
^ v r  gute und reelle Ledienung geben NN8 täglieb so rablreieb XU, dass v ir  davon 
^"»tand nebmvn müssen, soleke ferner xu verölfentlieben. steben aber unseren xvertbvn 

------- --  Kunden gern im Original xur kinsiebt xur V erfüg un g .----------—
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Lorvra/I S l̂<2ii>kerq.Lott^

Wir
liefern für billige Preise

LiLvIr äirvo^ an  p rivat:«

äie b e s te n  n n ä  
elexs-ntrestren Mrugrtojj

mitDer V o rsu x  unserer Waaren bestellt in ta d e llo s e r  H1exg.uL, äsr 
U cL ster 8orxLg.1t; geprüften H a ltd a r L e i t  unä 6en d ill ix e n  k re is e n .

L in  so lila x e n ä e r  B ew eis un6 ^ .n e rL e n n n n x  unserer Deistunxskäliibkeit isl^ 
^xlietr ^vacbsentle Xunäenl^reis.

Slots ru einem ^nru^ von  u n s lresoxen kostet
6  — drs S O . —

Lĉ r-r6rÄ6--/o/r-r cr êcr ^ S . — „
E m  ir u r -  <!-is S S . —

»!so selir vortlieilbaft und jedenfalls e in e  xanr: e r lieb lie lie  U rsx L rn iss , 6a »  ̂
Klaassanrüxe sieb im Allgemeinen vvesentlieli tbeurer stellen. .

-̂r cie-r mer'ste-r O^e-r Der^sMancis /cö-r-re-r u-r-' ^c/r r̂'AS -§e/r-r6rÄ6/--7r6rsk6r enr?/^^, 
v^/6??e rr-rke/' 6 o-'K-?ti6 ckes M s^rs 9^ -̂r rL-rser-e L'fo/fe sr« sô r'cke-r ^-er^err

Z 8 ä.r5
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LSZß

s/e^/re/rme/r ̂ /'e (7<r/-<rz?//'e/u/'//r/'e^oAe,Lo ê/rc/e/r ^  

5/e m/> //r/-e neue^/e ^/ll§^-(7o//ec//o/r //--r/rco ru.

^Vame.-........ ............................................

Ä a/r^ .-..... ......................... .̂............... -

ibÄ/i/roer.'.....- -  ..... - ........  ...... U

................ ........... ......................................... —............  A

/ ................................ ............................ - ....................... -  S-

F,tso ^l/?s§so ?scäl </st/f//ê  sc^v/'Ls .̂


